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Anzeigenpreis:
Die stebengespaiiene Borgiszeile oder deren Raum

15 Pjg. Aeklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs.
lages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernfprech-Anschluh Nr. 8» J

Neues vom Tage.
«, beiden Bataillone des Infan-
lao ^^ E6 i m e n t s Nr . 9g, die frü er in Za , ern
.gen, werden heute, Samstag , dorthin zur sick¬
eren.

albanische Minister T u r ka n - P a f cha
ach zur Teilnahme an den Ministerbesprech-
.nach A b b a z i a begeben.

Steinach (Mittelsranken ) e n t g l e i -

hat
""gen
^ Bei . . wj . . . . n . „ .
oiji ^iv e i Güterzüge infolge Dammrutsch«s.
and »"brbeamtc verloren dabei ihr Leben, drei

~ e erlitten lebensgefährliche Verletzungen,
he große Handelshaus Palacia

f 1 e r o in Mexiko ist niedergebrannt : d. r
^aden beträgt säst 6 Millionen Mark. —

macht wegen des Saluts neue Schwie-

dem Brande eines Wohnbauses in New-
o°«. E sind gestern vormittag 14 Personen zu Tode

^cheii : viele sind verletzt worden,
bieb r -itlis  wurde das Hauvt der Kurden-gefangen genommen.

)( Ter Kampf in und nm
Mexiko.

^ Q" schreibt uns:
die eigentlich recht ungenügend motivierte

ist „ "6 der amerikanischen Flotte nach Mexiko
Lage in diesem durch jahrelangen Kampf

D̂ § "dlten Land noch mehr verschärft worden.
'̂ "'" pico-Konflikt kann wirklich nicht als hin-

Grund für das kriegerische Vorgehen
W8,>̂ reinigten Staaten angesehen werden, denn
rw". ..bei der Verhaftung der amerikanischenMa-
o°.^ daten in Tampico auch Ungesetzlichkeiten vor-
vls iaa^ n sein, die Verhaftung selbst kann kaurn
die^ .rechtswidrig angesehen werden, denn auch

^kikanische Regierung , ob sie von den Ver»
kl' 11, Staaten anerkannt wird oder nicht, hat
d'irrk ^ t' W) unbefugtes Betreten ihres Landes
bcrbHteine  fremde unfreundlich gesinnte Macht zu
schuld' Die von Huerta ausgesprochene Ent-
»»ot ^"" 6 konnte jedenfalls als ausreichende Ge-
chenn" g-f" r den Tampico-Konflikt gelten und
w " rr sich jetzt überdies noch dazu bereit findet,

" der Washingtoner Regierung geforderten
j^ Mnsalut zu leisten und dadurch den Vereinig.
^ Staaten auch diesen Scheingruxid für ein Ein-
soy„" die mexikanischen Wirren zu entziehen,

es ledenfalls in der Erwägung , daß er im
^ ? ugenblick. wo von Ost und West die ame-

Aotte zur Erdrückung Mexikos heran-
^ersDKchttz Zilügeres tun kann. Von einer recht
"sichen q,chdii Kenntnis der mexikanisch-amerika-
®,e fef6 en  Wicklungen zeugt aber die Ansicht, daß
►* In . UTUJ vtri ucii ^Litvu rv,i.
schon, -„ (chsssington aus beeilt man sich vielmehr
Aschen ^ sichern, daß die Erfüllung der amerika-
?e§ Nierg durch Huerta und die Gewährung
N a,Nx!.:-" sicheii Verlangens , daß auch von seiten
Baggys säuischen Flotte als Erwiderung auf den

der Mexikaner die mexikanische Flagge
?"»g de,- müsse, keineswegs eine Änerken-
Kottens .̂ kgierung Huertas bedeuten und die

Beatmt darum auch nicht zurückgezogen werde.
M »ich. ^ uchkeit der Nordamerikaner nach Mexiko
N»e„ G .̂,ew  in den Reichtümern dieses Landes

sondern vielleicht niehr noch in der
sskker Mexikos für die in näherer oder fer-. . . . - ■

waten.
^»o»d̂ .k̂ ">r unausbleibliche kriegerische Aus-
^ zwischen Japan und den Vereinig-

^hdEntwicklung«-yer und Erstarkung Japans ist
£5Jt,efen i.ttx c Sorge der Regierung in Washington

in Japan hat man immer mehr
starken • Bsinkees die gefährlichsten Gegner

- . lapanjschen Entwicklung sind. Diese
et sich  sei : dem Frieden von Voris-

mouth immerzu verstärkt, wo die Vereinigten
Staaten als Friedensvermittler zwischen Rußland
und Japan es fertig gebracht haben, Japan zu jeg¬
lichem Verzicht auf Kriegsentschädigung zu be¬
wegen. Die Abneigung der Japaner gegen die
Vereinigten Staaten wuchs zu ojsener Feindselig¬
keit aus , als die westlichen Staate, : es für notwen¬
dig fanden, eine Bill einzubringen, die den Japa¬
nern die Erwerbung des Bürgerrechts und dam t
in Zukunft die bleibende Ansiedlung unmöglich
machen sollte. Bis jetzt hat diese Bill aus Furcht
vor einem Krieg mit Japan noch keine Gesetzes¬
kraft erlangt , doch werden der Anfiedlung von
Japanern in den Vereinigten Staaten große
«Schwierigkeiten gemacht. Japan aber .muß bei
dem begrenzten Flächenraum des .Heimatlandes
von seinem Menschenreichtum abschieben und ge¬
rade die Weststaaten Amerikas scheinen mit i' r .r
dünnen Bevölkerung für japanische Besiedlung d n
Staatsmännern in Tokio geeignet zu sein. Es ist
klar, daß die sich stark vermehrenden Japaner in
den Vereinigten Staaten , die ihre Rasseeigentüm¬
lichkeiten und darum auch ihr Heimatsgefühl nickt
verlieren, den Nordamerikanern eine nicht zu un¬
terschätzende Gefahr zu werden scheinen.

Von der Stellung Mexikos wird es nicht zu¬
letzt abhüngen, ob diese gelbe Gefahr für Nord¬
amerika verhängnisvoll werden kann. Tritt Mexi 'o
in ein Bündnis mit Japan ein, und bewahrt es
gegen die Vereinigten Staaten seine von diesen
selbst verschuldete feindselige Gesinnung, dann
droht den Vereinigten Staaten allerdings von
Japan her eine ernste Gefahr , besonders solange
der Panama -Kanal nicht fertiggestellt ist und eine
Vereinigung der amerikanischen Flotte im snci-
fischen Ozean daher mit großen Schwierigkeiten
verbunden ist. Man geht in der Annahme wohl
nicht fehl, daß die endlosen Wirren in Mexiko auf
der einen Seite von den Vereinigten Staaten m d
auf der anderen Seite von Japan unterstützt wor-
den sind, denn sonst müßten die Krästze Mexikos
längst erlahmt sein. Japan hat ein Interesse da¬
ran , noch vor Fertigstellung des Panamakanals
mit Nordamerika sich auseinanderzusetzen, und
wenn dafür die Dinge noch nicht reif sind, sich in
Mexiko wenigstens einen Bundesgenossen zu er¬
halten.

Deutschland.
* Der frühere Oberst Gaedkc scheint allmählich

ein regelmäßiger Mitarbeiter des roten „Vorwärts"
zu werden. Jüngst veröffentlichte er in: sozial¬
demokratischen Zentralorgan einen Aufsatz über den
Waffengebrauch des Militärs , in dem er sichu. a.
gegen das „wackere Berliner Tageblatt " wendet,
an dem er bekanntlich früher Mitarbeiten durfte.

* Fortschritte der christlichen Gewerkschaften.
7093 neue Mitglieder  hat der Gewerkver¬
ein christl. Bergarbeiter  durch planmäßige
Hausagitation im ersten Quartal d. I . gewonnen.
Die Aufnahmen verteilen sich auf die verschiedenen
Bezirke des Vereinsgebietes wie folgt : Buer 611,
Essen 461, Gelsenkirchen 452, Steele 366, Herne
325, Oberhansen 302, Recklinghausen II 295, Lünen
279, Dortmund 270, Bochum 218, Hamm 201,
Bottrop 199, Recklinghausen I 191, Osterfeld 124,
Hamborn 83, Mörs 64, Wurmrevier 379, Osnabrück
342, Sauerland 271, Mitteldeutschland 254, Rheim
Braunkohlengebiet 188, Siegerland 180, Saar-
revier-Lothringen 1035.

& Der „Rektor aller Deutschen", der frühere
antisemitische Rcickxstagsabg. Rektor a. D. Ahl-
Wardt  ist am Donnerstag int Leipziger Kranken¬
haus« von St . Jakob , 68 Jahre alt , gestorben. Ahl-
wardt war Ende voriger Woche von einem Fuhr¬
werk überfahren worden und hatte dabei schlvere
Verletzungen davongotragen. Er war von 1873
bis 1881 Gemeindeschullehrer in Berlin , 1881 bis
1893 Rektor daselbst und wurde im Beginn der
1890er Jahre durch seine rücksichtslose antisemitische
Agitation bekannt. Später aber, infolge seiner alles

Maß und Ziel überschreitenden Agitation ist er von
der antisemitischen Deutschen Resormpartei abge-
schüttelt und ein politisch toter Mann geworden.
1892 wurde er in den Reichstag für Arnswalde-
Friedeberg, 1893 zugleich für Köslin -Neustettin ge¬
wählt, ohne iin Parlament nennenswerte Beach¬
tung zu finden. Am meisten machte er von sich
reden durch seine Broschüre über die „Judenflin¬
ten", in der er behauptete, die Firma Ludwig
Löwe habe dem preußischen Staat minderwertiges
Waffenmaterial geliefert. Diese Broschüre brachte
ihm eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten ein wegen
Beleidigung. Berühmt waren übrigens die in aller
Hast fabrizierten Löweschen Militär -Gewehre kei¬
neswegs, wie uns dazumal mancher übende Reser¬
vist versichert hat. Seit dem Jahre 1906 wechselte
Ahlwardt seine Grundanschauung dahin , daß der
Ruin des Mittelstandes weniger durch die Juden,
sondern vielmehr durch die — Jesuiten  ver¬
ursacht sei. Die Entdeckung des „Rektors aller Der.t-
schen" hatte allgeineine Heiterkeit zur Folge. Seit
Jahren betrieb Ahlwardt seine Agitation lediglich
des Erwerbs wegen. Daraus auch erklärt es sich
hauptsächlich, daß er in Sachsen, mit der dort be¬
liebten Jesuitenhetze hausieren ging. Alles in allem
genommen, war Ahlwardt im öffentlickien Leben
eine unsympathischeErscheinung.

^ Tie Rückkehr der 99cr nach Zabern . Z a b e r n,
17. April . Wie soeben vom Truppenübungsplätze
Oberhofen aus zuverlässiger Quelle verlautet , wird
das Infanterieregiment  Nr . 99  nach
mehrmonatiger Abwesenheit wieder nach Zabern
zurückkehren, und zwar wird das erste Bataillon
morgen nachmittag um 4.46 Uhr, das zweite um
6.37 Uhr in der Stadt eintreffen.

* Ausschuß für Handelspolitik. Der Deutsche
Landwirtschrrftsrat hat in seiner letzten Plenarver¬
sammlung einen Handelspolitischen Ausschuß mit
drei Unterausschüssen gebildet. Vorsitzender des
Ausschusses und des ersten Unterausschusses für
Getreide- und Futtermittel ist Dr . Frhr . von Cetto-
Reichertshausen, 1. stellv. Präsident des D. L. R.
und Präsident des Bayerischen Landwirtschaftsrats,
Vorsitzender des zweiten Unterausschusses für Vieh¬
zucht und tierische Erzeugnisse ist Frhr . von Wan¬
genheim, Kl. Spiegel , Vorsitzender der Landwirt-
schaftskainmer für die Provinz Pommern , und Vor¬
sitzender des dritten Unterausschusses für Garten-
bau. Gemüse-, Obst- und Weinbau ist Kgl. Landes-
ökononiierat Bartmann -Lüdie, Frankfurt a. M«,
Vorsitzender- der Landwirtschastskammer für d»n
Reg . - Bezirk Wiesbaden.  Die Unteraus¬
schüsse treten bereits im Mai d. I . zusammen, die
beiden ersten in Berlin und der dritte in Wies¬
baden.  Zn den Sitzungen sind auch die Verbände
des Wein-, Obst- und Gemüsebaues geladen, die
zum Teil bereits Stellung zur Neuregelung der
Handelsverträge genomnien haben. Die Arbeiten
des Ausschusses sollen so beschleunigt werden, daß
der Ständige Ausschuß des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats in seiner Sommersitzung Ende Juni
d. I . in Coblenz über die Anträge verhandeln kann.

& Wie der Block 1909 in die Brüche ging, schil¬
dert iin Anschluß an die Aeußerung des Abg. Dr.
Friedberg,  die Konŝ vativen hätten 1909 ans
Anlaß der Finanzrcform das Tischtuch zwischen sich
und den Nationalliberalen entzwei geschnitten, der
damalige nationalliberale Reichstagsabg. Leh¬
mann  in einer Zuschrift an die Deutsche TageS-
ztg.: „Als 1909 die Finanzkoinmission unter Vorsitz
Paasches monatelang vergeblich gearbeitet hatte,
trat eines Tages Herr von Normarm an Herrn Bas-
scrmann und Herrn Dr . Wiemer heran und erklärte
ihnen, so könne es nicht weitergehen. Wenn d--r
Block ettvas Positives nun nicht bald zustande bräch¬
te, so würden die Konservativen verluchen, d'e F -
nanzreforin mit dem Zentrum zu machen. Das war
zweifellos ein starker Druck der Konservativen auf
die Blockgenossen, endlich einmal ettvas Positives
zustande zil bringen . So hatte Herr Dr . Wiemer
auch die Sache aufglefaßt. Anders Herr Basier¬

wann . Der berief sofort eine Fraktionssitzung und
erklärte dort : „Soeben hat Herr v. Normann den
Block gekündigt. Wunderbarerweise hat das Herr
Dr . Wiemer nicht verstanden." Nun verstand aber
auch die Mehrheit der nationalliberalen Fraktion
das Vorgehen des Herrn v. Normann gar nicht als
Blockkündigung. Indes Herr Bassermann und seine
Getreuen, z. B. Dr . Weber, Dr . Stresemann , Dr.
Jung , ließen sich aus Gründen , die hier nicht er¬
örtert werden sollen, die Angelegenheit nicht ent¬
gehen, ihrerseits das Tischtuch zwischen sich und den
Konservativen zu zerschneiden. So und nicht an¬
ders hat sich die Sache damals zugetragen. Wer
die Dinge anders darstellt, fwndelt entweder aus
Unkenntnis oder aus Böswilligkeit, um die Wahr¬
heit zu verdimkeln. Das muß endlich einmal mit
aller Offenheit ausgesprochen werden."

* Der Arbeitsplan des preußischen Abgeordne¬
tenhauses. Berlin,  16 . April . Nach dem „Bör»
sen-Courier " besteht die Absicht, den Landtag kurz
vor  P f i n g st e n bis Anfang Oktober zu ver¬
tagen.  In dieser Pause sollen die Kommissionen
bei besonderer Diätenzahlung noch einige Worben
arbeiten, und zwar am Kommunalabgabenge' etz,
Grundteilungsgesetz, Landesverwaltungsreform,
Fischereigesetz und Fideikommißgesetz. Anfang
Oktober sollen dann nur wenige Sitzungen deS
Plenums sein. In der Woche vom 21. bis 25. Avril
soll die erste Lesung des Eisenbahnanleihegesetzes
stattfinden. Dann folgt die Etatsberatung . Für
die dritte Lesung sind drei Tage , vom 14. b' s 16
Mai , vorgesehen. Am 18. Mai wird die erste Lesung
der Besoldungsvorlage, das Fideikommißgesetzund
das Fischereigesetz auf die Tagesordnung gesetzt u.
die zweite Lesung des Eisenbahnanleihegcsctzes er¬
ledigt werden. Die Vertagung beider Kammern
erfolgt in der Woche vor Pfingsten.

* Die Wirkung des „Generalpardons " in Gran-
denz. Durch die Deklaration des Vermögens zum
Wehrbeitrage ist. wie der Graudenzer Gesellige mit¬
teilt , in Graudenz gegenüber der bisherigen Veran-
lagung zur Ergänzungssteuer (Vermögenssteuer)
eine Steigerung dieser um reichlich 10 000 JC  ein»
getreten, das bedeutet eine Erhöhung des steuer¬
pflichtigen Vermögens um rund 20 Millionen
Mark. Der Ertrag der Einkommensteuer, deren
Steigerung in früheren Jahren 10 000 bis 16 000
Mark betrug, hat sich in diesem Jahre um rund
40 000 Mark erhöht. Der Wehrbeitrag selbst, der
in der Stadt Graudenz ausgebracht wird, beträgt
rund 400 000 Mark.

* Die deutschen Turner und die Politik . Der
Ausschuß der deutschen Turner warnt in einem
Aufrufe die der Turnerschast angeschlossenen Turn¬
vereine, sich mit politischen Angelegenheiten zu be¬
fassen. Die Beteiligung der einzelnen Vereine an
denWahlen wird als durchaus ungehörig bezeichnet.
Die Vereine werden auf das dringendste vor Ent¬
gleisungen in das politische Gebiet gewarnt . — Die¬
ser Aufruf ist die Folge der sozialdemokratischen
Besch»ldia"naen, man messe die Turnvereine mit
zweierlei Maß . Den Arbeiterturnvereinen (sozial¬
demokratisch) werfe man politische Betätiaung vor
und treibe dabei selbst Parteipolitik im Sinne des
Liberalismus . Die Neutralitätserklärung der
deutschen Turnvereine ist nur zu begrüßen.

Balkanstaaten.
Wien, 17. April . Die „Albanische Korresp."

meldet aus Durazzo : Die albanischen Behörden in
Elbassan haben den Metropoliten von Koritza, Ger-
manos , aus der Haft entlassen und ihm unter dem
Verbot des Verlassens der Stadt die Erlaubnis er¬
teilt , sich frei innerhalb derselben zu bewegen.

Oesterdeich- Ungarn.
Flottenbesuche.

* Wien, 17. April . Wie die Wiener Allgemeine
Zeitung erfährt , wird in der ersten Maiwoche das
englische Mittelmeergeschwader, bestehend aus neun
großen Kriegsschiffen und den dazu gehörenden

Knpvlitische Zeitläufe.
Eiy ^um  Weißen Sonntag.
der\ ,!' sfest — dieser Weiße Sonnte

sî Ebunkp-^ rhebenden Feier der Erneuerung d<
der Besiegelung durch die gemeii

ßux "" 10» des Nachwuchses. Sonst richte
, "" den Feiertagen zumeist inh. »>Qi4a; > zurück ; heute aber lenkenkm. Ks <• M'ltle uver teuren nur

Ith,-u»sfer. Zukunft hinein, denn was wir
Wo?» * 0̂ die Träger der kommenden Z<2v träger . . .

unsere Ablösung, die Ersa

0™ia *äri töe Vergleich zulässig ist.
? , d j "°U t -r:,f» j.v1ö i q biuer feierlichen Rekrute  1

Kf ? «" bonp Ä Sechen . Ja . es sind noch Rekr
kosten- ^ iwblldung noch mancher Schwei

oft < t w-rd. Aber sie bringen frische Krc
iS ?» gereift^ " Sie werk.nh0' oprmii4 • niu . Wie wero,
i!e» iÜ' b°n bp»n f*"." ' daß sie die Plätze ausfüll!
^iiĥ Usseg. ». on wir älteren nach und nach wc

und sie sollen nicht bloß die Lücke
V ; *n. Den, sie sollen uns noch übe
«?ti»̂ dd deshom bte  f uI.tur  muß vorwärtsschrc

jndvoz " m i auch jede nachrückende Gen
Äah k»r d„„ als die vorhergegangen

Na-Hwuchs eine ehrenvoll
djx Kleiiwn̂ ^ schwierigeAufgab

te" mehr leisten können, als ih

luftige? Ä e§Ä . m'mer schlechterm
Welt die Aussichten für d
6er wurden immer trüber , d

<% '’lt »bQv,&e und bÄt kich immer schwierige
^ ^ Ueb̂ dw bösen Triebe nähmen for

Und „- p"d- .es gehe mit der Menskbheiw(gl‘0 unfpr m "oye mit der Menscbk
es hnrrr af ’!Durf,§  müsse bemitlei

!° liecht °us ? Ich r
jkt jjjQ»be " und Gefahren übertünch
Ul stg^ostu jg ' tn der Weltgeschichtea
n tooIIpn ° H, ben  schrecklichen Zust

c uns on? e". wir schon gar nicht red
Zusta

"n bie' w. 1* 'won gar nicht red,
e mlt zweitausend Jahre , i

seit der Begründung des Christentums verflossen
sind. Was für Drangsal und Unheil, was für
Jammer , Elend und Not haben da die Menschen,
die Staaten und auch die Kirche durchmachen müs¬
sen! Nur einige Stichworte aus den dunklen Blät¬
tern der Weltgeschichte: Christenverfolgung im
Römischen Reiche, Völkerwanderung mit Umsturz
aller Ordnung und Massenmorden, furchtbare Er¬
schütterung der Kirche durch den Arianismus , lang¬
wierige Kämpfe zwischen Kaiser und Papst im Mit¬
telalter , Gefangenschaft der Päpste in Avignon,
Pest und sonstige Seuchen, Umsturz der kirchlichen
Ordnung in zahlreichen Ländern durch die Refor¬
mationszeit , Dreißigjähriger Krieg, Siebenjähriger
Krieg, französische Revolution , die napoleonische
Kriegsgeißel, die opferreichen Befreiungskämpfe
vor hundert Jahren . Was seitdem noch die Welt
durchgemacht hat, ist ja noch in ftischer Erinnerung:
Hungerjahre , Revolutionsjahre und Kriegsjahre
waren auch dabei. Bei all ' diesen Stickpvorten muß
man sich ausmalen , welche schweren Heimsuchunaen
dadurch über die Völker gekommen sind, wie Wohl¬
stand, Gesundheit und Leben vernichtet wurden u.
wie zugleich das religiöse und sittliche Leben ins
Verderben geriet. Wenn wir uns klar darüber wer¬
den, was unsere Vorfahren alles erlitten haben und
durchmachen mußten , dann müssen auch die
Schwarzgalligen zugesteben: In mancher Hinsicht
haben wir es nicht so schwer! Und daran knüpft
sich sofort die Hoffnung : Vielleicht werden unsere
Nachkommen es noch besser haben!

In einer Hinsicht haben sich die Zeitver¬
hält  n i s s e freilich unbequemer  gestaltet : es
herrscht nicht mehr die patriarchalische Einfachheit
und Selbstverständlichkeit in der Welt. Früher
entwickelte sich alles in den festen Gleisen der Heber-
lieferung . Alles hatte seine wohlgefügte Ordnung
auf Grund der Ansässigkeit, der Erbfolge und des
Zunftwesens . Der Nachwuchs wurde so zu sagen
von selbst auf den Platz geschoben, der jedem ge¬
bührt . Die Menschen brauchten nur Fleiß und Ge¬
duld (allerdings recht viel Geduld) mitzubringen.
Für Findigkeit und Unternehmungslust lvar kein
großer Rauni . Jetzt ist die Seßhaftigkeit zum gro¬

ßen Teil verschwunden, die Familienbande gelockert,
die örtliche Gemeinbürgschaft verloren. Der Ein¬
zelmensch muh auf eigenen Füßen stehen und mit
eigener Hand sich einen Weg bahnen durch das
dichte Gesträuch der modernen Erwerbs - u. Lebens¬
verhältnisse. Nicht bloß der junge Mann , sondern
auch das Mädchen muß hinaus ins feindliche Leben,
muß ringen und streben auf eigene Faust , muß
rackern und wagen, das tägliche Brot und noch et¬
was Butter zu erjagen. Wenn man eine Brotstelle
gefunden hat, so ist der Tüchtige unter den jetzigen
Verhältnissen vor Not und Elend besser gesichert,
als in der schicksalsschtveren Vorzeit. Aber erstens
ist das Finden schwieriger geworden, und zweitens
erfordert die moderne Arbeit eine schärfere An¬
spannung der Körper- und Geisteskräfte, als die ge¬
mütliche Betätigung in der Vorzeit. — In dem so¬
genannten Kampf ums Dasein geht e8 ähnlich, wie
bei den Waffenkämpfen. Die Flinten und Kano¬
nen sind zu wunderbarer Mordtüchtigkeit ausgebil¬
det worden, und doch sind die Kriege der Neuzeit
nicht so verlustreich, wie die alten Schlachten. Auch
in dem gewerblichen Ringkampfe sind die Waffen
feiner und schärfer geworden: aber trotzdem bleiben
nicht mehr so viel Opfer auf dem Felde der Er¬
werbstätigen liegen. Man kann kurz sagen: Der
moderne Kampf ums Dasein kostet
mehr Schweiß , aber weniger Blut.

Was die Klagen  über die zunehmende
Unsittlichkeit  angeht , so liegt allerdings eine
Masse von Aergernissen in Wort und Bild und
schlechten Beispielen vor, und gerade an diesem Fest¬
tage der zarten Jugend und des gefährdeten weißen
Gewandes der Unschuld müssen wir uns vorneh¬
men. nach besten'Kräften ans die Veseitianng der
Anstößigkeiten und den Schutz vor Verführung
hinzuwirken. Aber wir dürfen auch nickst vermgen.
Früher gab es auch Aergernisse und Fallstricke für
die Sittlichkeit, oft in großer Ausdehnung und
von gröbster Art . Wenn unsere Vorfahren das
überstanden haben, so werden die Nachfa' ren auch
wohl mit Gottes Hilfe leidlich durchkowmen. Es
kommt ja wesentlich darauf an . daß die E 'tern , die
Lehrer und die. Seelsorger zusammenwirken, um

der Jugend eine nachhaltige Erziehung zur Sift-
lichkeit zu geben.

Die unentbehrliche Grundlage ist die G lau¬
de  n s t r e u e, welche die Jugend an diesem Fest¬
tage gelobt. Leider sind in der Neuzeit d.e An¬
griffe auf den Glauben in erschrecklicher Weise
Mode geworden. Der einzige Trost gecenüber di »
sen Gefahren liegt darin , daß wir glücklicberweie
bei uns zulande noch immer die Möglichkeit Hab n.
für eine christliche Kindererziebung zu sorgen und
auch den Herangewachsenen durch Vereine, Ver¬
sammlungen, Zeitungen , Bücher u. Predigten u'W.
zur Erhaltung des Glaubens zu helfen. Die Frei¬
heit  auf diesem Gebiete ist von unschätzbar!m
Werte, wenn nur die Christen zur zielbewußten
Ausnutzung aller modernen Hilfsmittel in Bert t»
digung ibrer religiös -sitllichen Ideale sich auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens vereinigen. Oh e
Organisation geht es nicht, denn die Vorkämpfer
des Unglaubens sind vortrefflich organisiert.

Ja , der Nachwuchs wird es nicht leicht haben.
Doch er m u ß die gefährliche Pilgerfahrt durch das
Erdenleben besteben, ebenso wie wir und unsere
Vorfahren uns den Weg durch Sumpf und Ge¬
strüpp suchen mußten . Wir begleiten die aus >«
ziehenden Rekruten mit unseren besten Glücks- u.
Segenswünschen, wollen aber an diesem Tage nicht
vergessen, daß diehilfreicheTat  noch besser ist,
als die schönsten Worte der Teilnahme . Tue jeder
an seinem Platze zur Erziehung und Behütung der
Jugend , was er tun kann, und bedenke vor all m.
daß das gute Beispiel  die wirksamste Prcd 'gt
ist: die kann und soll auch der Laie halten. Der
Nachwuchs soll in allem Guten und Schönen vor¬
wärts kommen über uns hinaus . Darum müssen
wir ihn zu fördern und zu heben suchen. Er steht
auf den Schultern des gegenwärtigen Geschlechts.
Wenn der Nachwuchs sinkt und fällt , so taugen un-
sere Schultern nicht. Sollte sich die Jugend als
minderloertig ertveijen, jo wäre das eine Schandtz



kleineren Kriegsfahrzeugen, den Häfen von Triest,
Pola und Fiume einen Besuch abstatten. Das
österreichisch-ungarische Geschwader wird am 22.
Mai den Besuch der englischen Flotte in Malta er¬
widern.

Nordamerika.
kw. Präsident Wilson und die Katholiken.

Der Erzbischof von St . Louis hielt dieser Tage
eine Rede, in welcher er die Frage aufwarf , wie
es komnie, daß seit etwa einem Jahre die katholische
Kirche in Amerika so fanatisch bekämpft werde. Ter
Erzbischof bedauerte, daß verschiedene in letzter
Zeit gegründete Zeitungen ihre einzige Aufgabe in
einer unsachlichen und fanatischen Bekämpfung des
Katholizismus erblicken.

Von der geradezu unglaublichen Art und Weise,
in der verschiedene Sekten den Kampf gegen die
katholische Kirche führen, zeugt das anmaßende Ge¬
bühren dieser Sekten gegenüber dein Präsidenten
Wilson. Der Präsident von Amerika hat als Sekre¬
tär einen Katholiken Tumulty (einen Kolumbus¬
ritter ) angestellt und zwar als er noch Gouverneur
von New-Jersey war . Sofort nach seiner Wahl
zum Präsidenten der Vereinigten Staaten erhielt
Wilson mehr als 7000 Telegramme , in welchen von
ihm verlangt wurde, seinen katholischen Sekretär zu
entlassen, da dieser als „Römling " die Staatsge¬
heimnisse verraten werde. Trotz der 7000 Proteste
behielt Wilson seinen katholischen Sekretär auch
als Präsident bei. Die Fanatiker gaben aber keine
Ruhe und am 15. Januar schrieb der Herausgeber
einer protestantischen Zeitung in Washington an
den Präsidenten , in den protestantischen Kreisen
herrsche das Gefiihl, daß den Protestanten nicht
möglich sei. über die Tätigkeit der Katholiken Be¬
richt zu erstatten, da der katholische Sekretär die
darauf bezügliche Korrespondenz zurückbehalte, also
unterschlage. Der Redakteur verlangte nun vorn
Präsidenten ein „Dementi ", das den „besten Bür¬
gern" der Vereinigten Staaten ihr Vertrauen wie¬
der zurückgebe. Präsident Wilson antwortete sofort,
die Anschuldigung, ein Teil seiner Korrespondenz
werde von seinem Sekretär zurückbehalten, sei völlig
unbegründet und absurd. Er fügte bei, daß kein
Präsident vor ihm solch freundschaftliche Beziehun-
gen zu seinem Sekretär unterhalten habe, und daß
wohl keiner auch so mit seinem Sekretär zufrieden
gewesen sei als er. Auch das war den Fanatikern
noch nicht genügend. Vor kurzer Zeit wurde wieder
in einer Methodistenversammlung eine Resolution
angenommen, die dem Präsidenten Wilson einen
Tadel aussprach und ihn auffordert , seinen kathol.
Sekretär zu entlassen.

Lokales.
Limtnrg , 18. April.

— „Ue &ct das P apsttuin"  wird auf der
am nächsten Donnerstag , abends 8Mj  Uhr , im Saale
der „Alten Post " stattfindenden allgemeinen
K a t h o l i ke n v e r sa m m l u n g Herr Schrift¬
steller und Apologet Dr . M e f f e r t aus M.-Glad-
bach reden. Für uns Katholiken ist der Papst daS
sichtbare Oberhaupt der heiligen Kirck>e, der Statt¬
halter Christi auf Erden , der Nachfolger des hl.
Petrus , des von Christus bestellten Schlüsselträgers
im Reiche Gottes , der unfehlbare Wächter der
göttlichen Offenbarung , der oberste Hirt und Re¬
gierer der Herde Christi, der genieinsame Vater
der rechtgläubigen Christenheit, der unerschütterliche
Felsengrund der Kirche und der glorreiche Mittel¬
punkt ihrer Einheit , Kraft und Wirffamkeit. Da¬
her die Anhänglichkeitund Liebe, die Ehrfurcht und
der Gehorsam jedes kathol. Christen gegen den
römischen Papst . Auf wen aber finden andrerseits
zutreffender die Worte der Verheißung des gött¬
lichen Heilands Anwendung : „Haben Sie mich ver¬
folgt, so werden sie auch euch verfolgen", als auf die
Person seines Stellvertreters auf Erden ? Was .Haß
und Verleumdung ersinden können, wurde im Laufe
der Jahrhunderte gegen daS Papsttum geschleudert.
Da ist ein Wort der Verteidigung und der Auf¬
klärung von Zeit zu Zeit am Platze. Der sehr tüch¬
tige Herr Redner wird dieserAufgabevollständig ge¬
recht werden. Es wird nun auch darauf gerechnet,
daß der Besuch der Versammlung seitens der kathol.
Jünglinge und Männer wie bei früheren Gelegen¬
heiten ein recht zahlreicher  werde . Auch an
dieser Stelle sei zu derselben hiermit höflichst ein-
geladen. Während der Versammlung wird nur
Bier verabreicht. (Siehe Anzeige im 2. Blatt .)

= > Kinderkommunion.  Morgen , am
Weißen Sonntag , gehen aus der katkol. .Kirchen¬
gemeinde Limburg 184 Kinder (80 Knaben und
104 Mädchen) im Dom zur ersten hl. Kommunio >.

— Das Innere derStadtkirchewid
bekanntlich demnächst renoviert werden. In einem
Referat über die Denkmalspflege in Nassau in
Nr . 81 des Nass. Boten war ausgeführt worden,
daß die Erneuerung dieser Malereien den Gebrü-
dern Linnemann in Frankfurt obliege. Von Mit¬
gliedern des kathol. Kirchenvorstandes wird uns
nunmehr mitgeteilt , daß von der genannten F .r a
lediglich der Entwurf zu der Malerei geliefert
Wurde, während die Ausführung der Arbeiten
durch hiesige Maler  m ei  st er  erfolgen wird.

--- Eisenbahn - Verein.  Wie früher fin¬
den für die Mitglieder des Eisenbahn-Vereins auch
in diesem Jahre verschiedene Theater -Vorstellungen
zu ermäßigten Preisen statt. Als erste dieser Vor¬
stellungen gelangt am Dienstag „Im weißen
R ö ß'  l " zur Aufführung.

= » SBo m Postscheckverkehr.  Nach dem
neuen Postscheckgesetz unterliegen vom 1. Juli ab
die Briefe der Kontoinhaber an die Postscheckämter
allgemein der billigen Ortstaxe von 5 Pfg ., wenn
die Kontinhaber dabei von der Postverwaltung vor¬
geschriebene Briefumschläge benutzen. Diese beson¬
deren Umschläge können von den Postscheckämtern
bezogen, aber auch von der Privatindnstrie herge¬
stellt werden, wenn sie in der Größe, Farbe und
Stärke des Papiers sowie im Vordrucke mit den
amtlichen genau libereinstimmen. Für die Konto¬
inhaber , die nicht am Orte des Post 'checkamts wo':-
nen und die gegentvärtig Briefuinschläge mit der
vorgedruckten Adresse des Postscheckamts benutzen,
empfiehlt es sich deshalb, den Bedarf an diesen Um¬
schlägen nur noch bis Ende Juni zu bemessen. Die

und eine schwere Schuld für uns : denn jedes Ge¬
schlecht ist berufen, das nachfolgende Geschlecht her-
gnzub ilden, und wer dabei versagt, der taugt nicht,

Postverwaltung wird demnächst daS Muster für
den vom 1. Juli ab zu benutzenden Briefumschlag
bekannt geben. Musterbr .efumschlüge können dann
von den Postscheckämtern kostenfrei bezogen werden.

— „F i l m z a u b e r " nennt sich eine Operette
in 3 Bildern , die gestern in der „Alten Post" in
Szene ging. Der Text ist von Rudolf Bernault
und R. Schanzet geschrieben, während die Musik
ebenfalls von einer Doppelfirma : Walter Kollo und
Willi Bredschneider stammt. Wie aus deni Titel
schon ersichtlich, führt die Operette in daS moderne
Milieu der Filmschauspieleru. bringt in einer Reihe
komischer Situationen mit mehr oder weniger guten
Witzen, von denen der eine oder andere durch sein
Fehlen die Wirkung des Stückes sicher erhöht hätte,
eine Verhöhnung der Filmproduktion . Von einer
konsequent aufgebauten Handlung kann nicht die
Rede sein. Die einschmeichelnde Musik, che man
allerdings heute zum Teil sck>on an jeder Straßen¬
ecke hört , ist das Beste an der Operette . Die Dar¬
stellung durch das Steger 'sche Ensenible war gut.
Besonders gefielen die beiden Gäste Frl . Weißbuch
und Herr Meyers vom Stadttheater in Magdeburg,
die ihre Rollen vorzüglich beherrschten. Die Herren
Peters , Sieger und Gerhardt trugen durch wir¬
kungsvolle Wiedergabe ihrer komischen Rollen eben¬
falls sehr zum Gelingen des Ganzen bei. Das
Publikum karate nicht mit dem Beifall . —• Morgen
abend wird wiederuni eine Operette in Szene gehen.

Provinzielles.
Schwere Mefferstecherei.

Itt. Frankfurt , 18. April . (Drahrbericht.) In
der Wirtschaft von Beck. Alte Mainzergasse 36, kam
es heute Nacht 2 Uhr zwischen Zigeunern und Korb¬
machern zu einer folgenschlveren Messerstecherei.
Dabei wurde der 23jährige Arbeiter Ludwig Wolf
von hier durch einen Messer st ichindenKopf
getötet.  Ferner erhielt der 26jährige Korb¬
macher Engel aus Ottersiveier in der Pfalz l e °
b e n s g e f ä h r l i che S t i chw u n d e n in die
Schläfe. Ein dritter Mann , der sich aktiv an der
Stecherei beteiligt hate und gleichfalls schwer ver¬
letzt wurde, entkam der Polizei und konnte bis jetzt
nicht ermittelt werden. Tie Polizei verhaftete be¬
reits drei der Täter.

Der wisseuschaftlich-pädagogische Kursus.
Hl Frankfurt , 17. April . Der hier am Dienstag

begonnene lvissenschaftlich-pädagogische Kursus,
welchen der Verein für christliche Erziehungswissen¬
schaft veranstaltet hat, hat sich eines sehr befrie¬
digenden Besuches zu erfreuen und zählt nicht nur
Katholiken, sondern auch gläubige Protestanten zu
seinen Teilnehmern . Bis jetzt ist er auch vom herr¬
lichsten Frühlingswetter begünssigt, das viele von
nah und fern zu unserer schönen und an Sehens¬
würdigkeiten so reichen Stadt gezogen hat. In der
Eröffnungsversammlung begrüßte der Vorsitzende,
Herr Seminaroberlehrer Habrich von Tanten , die
zahlreich erscksienenenDamen und Herren , besonders
auch Herrn Domdekan Prälaten Dr . Hilviicki von
Limburg als Vertreter des Hochw. Herrn Bischofs
Augustinus . Nach ihm sprachen Herr Mittclschul-
lehrer Gocke als Vorsitzender des kathol. Lehrerver¬
eins Frankfurt , welcher die Vorbereitungen für den
Kursus geleitet hatte, und Herr Domdekan Hilpisch,
welcher die Grüße des Herrn Bisckwfs entbot und
das lebhafte Interesse besprach, welches die bischöf¬
liche Behörde dem Kursus entgegengebracht habe,
deni sie einen dauernden Erfolg für die christliche
Erziehungswissenschaftwünsche. Hierauf eröffnetc
Herr Universitätsprofessor Dr . Gehser von Münster
die Reihe der sehr belehrenden und fesselndenN"r°
träge durch eine lichtvolle Besprechung der theo¬
retischen und praktischen Philosophie Kants ' unter
besonderer Berücksichtigung ihrer Beziehungen zu
Fragen der Pädagogik. Nach diesem Vortrage
konnte Herr Oberlehrer Habrich bekannt geben, daß
noch zwei hervorragende Pädagogen , Rektor a. D.
Roloff aus Freiburg , der Hauptredakteur des
neuen mit Hofrat Will»nanu herausgegebenen päda¬
gogischen Lexikons, und Professor Dr . Scherer vom
Lyzeum in Regensburg angekommen seien. Dann
sprach Universitätsvrofessor Dr . Eller von Bonn
iiber Gotteserkenntnis u. Monismus unter beson¬
derer Berücksichtigung des teleologischen und deS
moralischen Gottesbeweises. Verlangten diese bei¬
den Vortrüge für ihr volles Verständnis eine sehr
angestrengte Aufmerksamkeit, so brächte der sehr in¬
teressante und viel neues Material bietende erste
Vortrag von Universitätsvrofessor Dr . Spahn aus
Straßburg über Bismarck eine gewisse Erholung.
Die Nachmittage sind Besichtigungen gewidmet, zu
denen unsere Stadt reiche Gelegenheit auch gerade
bezüglich des Schulwesens bietet. Auch die wei¬
teren Vorträge der Herren Dr . Ettlinger von Mün¬
chen, Pater Muckermann von Valkenhurg und Frl.
Hedwig Dransfeld boten schon biel Neues und
Interessantes und erreichen morgen erst ihren Ab¬
schluß. Die Anberaumung der Vorträge in die Aka¬
demie. für Sozial - und Handelswissenschaften gab
eine erwünschte Gelegenheit, schon einen Teil der
prächtigen Räume der neuen Frankfurter Universi-
tat zu besichtigen, die in schönster Lage der Stadt
auf reich angelegtem freien Platze ihre Lokale hat
und weiter bekommt.

* Frankfurt , 15. April . Am zweiten Tag des
pädagogischen Kursus des Vereins für chr i U-
liche Erziehungswissenschaft  fuhr
Prof . G e y s e r in seiner Darlegung der Kant ch n
Erkenntnisse fort . Kant hat in seiner Er ê. n .nis-
lehre zwei Elemente unterschieden: . ein Mannig¬
faltiges , Bestimmbares als Stoff und ein Ord¬
nung, Bestimmunggebendes als Forni . Kant hat
recht darin , daß das ursprüngliche Verhältnis des
formalen Elementes zum materialen ein syntheti¬
sches sein muß. Am Anfänge des Denkens muß
also das synthetische Urteil a priori stehen. Aber
das ist das Verhältnis des göttlichen Erkennens
zum Mannigfaltigen , das menschliche Ernennen
kann nur irgendwie eine Nachbildimg, alio ein
synthetisches Urteil a posteriori sein. Kant irrt
darin , daß er die Art des göttlichen Erkennens auch
der menschlichen Erkenntnis beilegt. Für das
menschliche Erkennen ist ein svntbetisches Urteil
a priori nicht möglich. Weil das Erkennen auf das
Allgemeine, Bestimmte gerichtet ist, so folgt da¬
raus , daß im reiferen Schüleralter de vorwa t nde
Pflege der Anschauung nicht ein Mittel der Tenk-
bildung ist und daß die Schule durch unange¬
brachte übertriebene Pflege der Anschauung die
Denkbildung schädigen kann. Prof . Esser (Bonn)
führte seine Darlegungen über die Zweckmäßigkeit
und Zielstrebigkeit in der Natur weiter und ze'g'e
die Notwendigkeit einer zwecksetzenden und we t»
ordnenden Vernunft . Er wies zum Schluß hin
auf die große Achtung, mit der namentlich auch
Kant von dem Werte und der Bedeutung der
Teleologie für Den Beweis eines göttlichen Wal-

kens gesprochen bat . Prof . Spahn (Straßburg)
fuhr fort in der Zeichnung der Entwickelung Bis¬
marcks.^ Er begleitete den großen Staatsmann in
seiner Steuerung der preußischen Polittk , beson¬
ders in den Jahren 1862—66. Er legte dar, daß
Bismarcks Ziel zunächst die strategische Vorherr-
schaft Preußens in Norddeutschland war , um der
von Friedrich dem Großeck begründeten preußischen
Großmachtsstellung die materiellen Daseinsbe-
dingungen zu sichern. Dieses Ziel war er bereit,
in Verbindung nüt Oesterreich zu erstreben, aber
nötigenfalls auch gegen Oesterreich. Die Entwicke¬
lung der Dinge hat zu letzterer Entscheidung ge¬
führt ; es ist aber nicht zutreffend, der Bismarck-
scheu Politik in der Zeit von 1863—66 Falschheit
und Treulosigkeit gegen Oesterreich vorzuwersen.
Mit Anerkennung wies der Vortragende auf den
Politiker Edmund Jörg hin, der in den histornch-
politischen Blättern Oesterreich vergebens gera 'en
habe, Preußens norddeutsche Ziele nicht zu durch¬
queren. — Der Nachmittag brachte unter Führung
des Herrn Architekten V a l l i n eine eingehende
und Iehrreick)e Besichtigung des Frankfurter
Kaiserdomes.

* Diez, 17. Apuil . Wie verlautet , ist au,Stelle
des verstorbenen Herrn Amtsgerichtsrats Wolf Herr
Amtsrichter S chl i e b e n ans Komtz (Westpreu¬
ßen) an das Kgl. Amtsgericht hier berufen.

H-Eschhofen, 16. April . In der letzten Ge¬
meindevertretersitzung wurden die im verflossenen
Monat neu- bezw. wiedergewählten Mitglieder ein¬
geführt und verpflichtet. Weiter verhandelte als¬
dann die Gemeindevertretung über einen ev. V e r°
kauf  des an der Straße zwischen Eschhofen und
Liniburg sich hinziehenden sogen. E schh ö f e r
Wäldchens an die Stadtgemeinde
Limb  u r g. Der Erwerb ist seit längerer Zeit
vorgesehen, um dort in Verbindung mit dem Ver¬
schönerungsverein im Anschluß an den angrenzen¬
den Cahenslypark ebenfalls eine Parkanlage zu
schaffen. Um den Wert desselben festzustellen
wurde auf Veranlassung der Stadtverwaltung eine
forstbehördlickie Taxation herbeigesührt, welche den
Wert des fragt . Wäldchens auf zirka 12 000 Ai  ein¬
schätzt. Die Gemeindevertretung lehnte mit 5 gegen
6 Stimmen auf Grund dieser Taxation einen Ver¬
kauf des Wäldchens ab. — Die Anwendung der
Wünschelrute zwecks Feststellung von Wasserquellen
in hiesiger Gemarkung scheint von Erfolg gekrönt
zu sein. An einer Stelle , wo dieselbe in besonders
starker Weffe reagierte , fanden sich bereits in gerin¬
ger Tiefe derartige starke Wasserniengen vor, daß
ein Weitergraben vorläuftg eingestellt wurde. Die
Schürfarbeiten iverden an den anderen angezeigten
Stellen fortgesetzt. Mit Bestimmtheit ist anzuneh¬
men, daß in günstiger Lage der hiesigen Gemarkung
genügend Wasser vorhanden ist, um die Gemeinde
mit einer Wa ss e r l e i t u n g versorgen zu können.

* Weilburg , 17. April . In der gestrigen
Sitzung des Kreistages  wurde be¬
schlossen: an Kreissteuern zu erheben 12 pCt . zur
Deckung der Kreisbedürfnisse Al  30 800 (in 1913
Jt  30 000), 7% PCt. Bezirkssteuer JH  19 300 (in
1913 <M  18 755). Der Etat , der mit einer Ein¬
nahme und Ausgabe von M 231720 balanziert,
(gegen M 278 070 im Vorjahre , mithin <M 49 350
weniger) wurde einstimmig angenommen.

□ Montabaur , 17. April . Gestern nachmittag
fand im hiesigen Gesellenhaus die Versammlung
der sozialen Ferienvereinigung Montabaur -Wester¬
burg statt. Der Vortragende , Herrn Pallottiner-
pater Größer,  gab i» Inständigem Vortmge
den aufmerksamen Zuhörern ein lebhaftes B ld der
Arbeiterfrage in den deutschen Kolonien, soweit es
für den sozial Interessierten von Bedeutung war.
Er zeigte, daß es unbedingt notwendig ist, den
schwarzen Arbeiter auf ein höheres Niveau zu
beben, wenn anders die Kolonien nicht ständig euf
der bis setzt erreichten wirtschaftlichen Stufe ssill-
steben bleiben sollen. Um 3/->7 Uhr wurde nach
zweistündiger Dauer die angeregt verlaufene Vir-
sammlung geschlossen.

* Camp, 17. April . Hier wurde gestern eine
unbekannte weibliche Leiche gelandet. Das Gericht
ist bereits an Ort und Stelle gewesen.

* Oestrich, 17. April . In der hiesigen chemi¬
schen Fabrik stürzte gestern srüb gegen 6 Uhr der
Fabrikarbeiter Stetster ans Geisenheim in einen
mit Säure vollgefüllten Kessel. In der Nähe ar¬
beitende Leute sprangen sofort hinzu und zogen ibn
heraus . Er war am ganzen Leibe verbrannt und
wurde ins hiesige Krankenhaus geschafft. Die
Aerzte bezweifeln ein Wiederaufkommen. Er ist
erst am zweiten Osterfeiertage in den Ehestand ge¬
treten.

* Coub , 17. April . Eine G'äubigerversamm-
lung im Konkurse des W i n z e r v e r c i n s
Blücher  unter dem Vorsitz des Londrats (sie-
Heimen Regierungsrats Berg in St . Goarshausen
einigte sich dahin, daß di« Schulden durch Unter¬
stützung des Kreises auS den WmzernotstaniUg l-
dern beglichen werden. Der Kreis hat den Haupt¬
gläubiger , die Nassauische landwirtschaftliche G>
nosienschaftskasse, durch eine entsprechende Abf n-
dungssumme befriedigt. Die Mitglieder selbst
brauchen nur 5500 beizusteuern, die nur echt
Jahre mit je 30 M verteilt werden. Das übrige
wird aus den Notstandsmitteln Mme Verpflichtung
der Rückzahlung gedeckt. Die Landwirtschaftliche
Genossenschaftskassein Frankfurt a. M. hatte
36 127 Al  zu fordern. Die Anspttiche der Nass ui-
schen Landesbank und deS Vorschuß- und K edst-
Vereins hier sind durch Ueberweittma des Kellers
und durch Ueberlassung der Gerätschaften, Fässer
u. dgl. befriedigt. Das Konkursverfahren ist auf-
gehoben worden.

Wiesbaden, 17. April . Die heutige Stadt¬
verordnetensitzung  erteilte ihre Zustim¬
mung zu der Bildung eines G e Werbeförde¬
rungsausschusses  im Reg.-Bezirk Wies¬
baden und bewilligte dafür einen jährlichen Beitrag
von 200 Jft.  Der Entwurf eines Ortsstatuts über
die Krankenversicherung der Hausge¬
werbetreibenden  wurde genehmigt. Als
letzter Punkt stand auf der Tagesordnung die Er¬
satzwahl für ein verstorbenes Mitglied des Magi¬
strats . In der geheimen Abstimmung wurden 24
auf der̂ Kandidaten der Rechten,  den frii-
heren Stadtverordneten , Ingenieur und Mitbesitzer
der Maschinenfabrik Wiesbaden Karl Philipp!
und 18 auf den Lckadtv. Architekt Alex. Schwank
lautende Zettel abgegeben Ersterer ist somit ge¬
wählt.

* Biebrich, 16. April . Der Tabakarbeiter Bar¬
gen wird seit einigen Tagen vermißt ; er sollte jetzt
ein Zigarren -Geschäst übernehmen.

* Frankfurt , 17. April . Die Deutsche Luft-
schiffahrt - A.-G. (Delag ) läßt eine Verbil¬
ligung der Fahrten  eintreten . Die bisheri¬
gen Fahrten von eineinhalb bis zwei Stunden
Dauer , die 200 Al  kosteten, werden aus 100 ,M  er¬
mäßigt werden. Das Frankfurter Luftschiff Vik¬
toria Luise, das in den nächsten Wochen seine Fahr¬

ten Meder aufnehmen wird , ist während ^ tct,
termonate einer umfassenden Instandsetzung
zogen worden und hat eine neue, leichtere»
aus Aluminium erhalten . , dinier

□ Frankfurt , 17. April . Am Schwanke«^
Maiuufer wurde gestern die Leiche eines
jährigen Knaben geländet. Vermutlich bam> 1
sich um den am 21. März bei Ottenbach >n
Main gefallenen Ludwig Zimmermann . .

* Kassel, 17. April . Die Stadtverordneten^
sammlung beschäftigte sich gestern mit der ®‘® 6,lte
Anfrage des Magistrats betreffend die Uebern y
der Bürgschaft für zweite Hypotheken im* *SL
biet Kassel, und ztvar zunächst in Höhe eines
träges bis zu 3 Millionen  Mark ; weiter
einem von der Stadt Kassel in dieser Angele"
heil abgeschlossenen Vertrag mit der Rückvett
rungs -Gesellschaft in Stuttgart , die 80 H>r°-
dieser Bürgschaft als Rückversicherung überney
will. Beide Vorlagen wurden nach einer dreu
digen, sehr lebhaften Debatte schließlich einst«» >
angenommen.

Kleine  n rrs sa n i sche C t»r o n »,,
Der Arbeiter Schmidt  aus Offenbach ® ^

seine in Dill enbur g von ihm getrennt kevc
Ehefrau wieder zur Rückkehr nach Offenbach „
wegen. In dem sich darüber entspinnenden
biß der Mann seiner Frau die Nase nahezu
daß die Verletzte sofort in ärztliche Behandlung
geben werden mußt . — Bäcker Wilh. ® ,r

(je'

lauer,  aus Weyer, Oberlahr», hat die Geim
Prüfung in Limburg  mit gut besinn, ^
— Zum Vorsitzenden der Allgemeinenkrankenkasse des.. . . . . . . Oberwesterwaldkm!
wurde der seitherige Vorsitzende der Kranke» (
Jäger aus Altstadt  einstimmig gewählt. &
Jäger hat die Krankenkasse seit 1906 verwalten
Dem wissenschaftlick^ n Lehrer Dr . Phil. Jn ^ Nj,,.,
Dewitz an der Königlichen Lehranstalt für f
Obst- itnd Gartenbau in G e i s e n h e i in m
Titel Professor verliehen ivorden.

Kirchliches.
Weitburg, 17. April . Die hiesige im la»^

herrlichen Patronat stehende und seit Februar v»
den Tod des Herrn Pfarrers Goinbert erleo«-
Pfarrei ist auf Präsentation des Herrn Oberp»,^
denken znnl 1. Mai dem Herrn Expofitus H er
Stierstadt verliehen ivorden.

ch Naurod b. Wallmerod, 17. April. Am of;
inontag dieses Jahres beging unter allgemeiner^
teiligiing der Pfarrgemeinde salz in der dor»reliigilng oer Psarrgemeinoe L<uz in oer » ,
altehrwürdigen Pfarrkirche Herr Neopresbyter »z

hloß Naurod die Feier n -x
e r s. Airs seinem Einzüge

Kirche wurde der Primiziant von der Pfarkik^

Pascher  von
ersten hl. M e ß o p f

lichkeit, dem Krrchenchor und einer große»
von Gläubigen begleitet und mehrfach dural. j,
dichte tveiß gekleideter Kinder erfreut.
aint zelebrierte der Neupriester unter Assistenz
Herrn Stadtpfarrers von Frankfurt a. M- (vL 1,
Rat A b t und der Herren Pfarrer Schn »p'^ ,
denheim und Kaplan Mai-  Flörsheim . Einsts,
putation der kath. Studentenverbindung
stanfia-Freiburg war in Wichs und
schienen. Die Festpredigt hielt in zu Herzen
der Weise Herr Pfarrer Buus aus Hofheii»•̂ ] f<
Kirchenchvr Salz trug durch Vortrag einer
stimmigen Messe und die Mitwirkung eines
chors sehr zur Hebung der Feier bei. ArN.^ iiüf
des Festes überreichte die Gemeinde Bilkhê ^3
der reizend geschmückten, zum Schlößchen
führenden Brücke dem Herrn Nenpriester er» W
nes Kruzifix, wofür der Nenpriester in Dew»

t Die ganze Pfarrgemeinde , m î!Weise dankte.
durch Beflaggen und Schmücken der Häuser,
durch Errichtung von El«-enpsorten und
bänmchen ihrer treuchristiichenGesinnung 80» $
gegeben hatte, wird die schöne Feier so b»'"
vergessen.

* Arenberg, 17. April . Das hier von
minikanerschwestern unterhaltene M v $
lyzeum  wird demnächst von hier naa>
kirchen  verlegt werden. Die Stadt sie
sich sehr um diese Anstalt bemüht, doch ist
die Genehmigung dazu nicht erhalte«,
vom Kultusminister die Genehniigung z»e
tragung nach Euskirchen eingegangen.

Gerichtliches.
* Hanau , 17. April . Der 17jührige Zb

Anton Wolfs  aus Salmünster , der in si
vesternacht mit einem Revolver ans serm̂ ^A
hörigen eindrang und Mutter , Tante und ^ A
durch mehrere Schüsse teils schwer verletzte, »
der Marburger Irrenanstalt , wo er sem̂ sijcE
zur Beobachtung seines Geisteszustandes
bracht war , wieder in das hiesige La>E ^i^
gefängnis eingeliefert worden, da . sich
seiner geistigen Zurechnungsfähigkeit mwr w
l>abeii. Der Schüler wird sich wegen seiner ^ ,1»
Juni vor dem hiesigen Schwurgericht fl»
Worten haben.

* Thor», 17. April . Auf dem hiesige»
nishof wurde heute früh 6 Uhr der Ra
Josef S t r a s k i e w i c z, geboren am 0 - siW
der 1890 in Bienkowo, Kreis Kulm, » ..„tek..

regiments Nr . 61 fahnenflüchtig ^ ^ br»,-
Straskiewicz , der als Muskier

verschiedenen Provinzen eine Reihe vo»
diebstählen, namentlich in Kirckren

bck
er iin August 1913 in Althausen, Kreis - <,
einen! Einbruch den Kätner Cirankows ^ ,̂^ g«r>̂

Zuletzt ct

Wirtschafterin Malinowska . Das gi»
der 36. Division veriliteilte Straskiei
Januar 1914 zweimal zuin Tode.

Bestochene Gendarmeric -Wachtnieis '2
8 . Berlin , 16. April . Das

Gardedivision beschäftigt zur Zeit ein 5̂£>rlf)n£ irt'
Bestechungsprozeß, der sich gegen di ^ ^
Wachtineister H a n n.e b e r g, ®
Erxleben  richtete . Wie die A> lg , angê ĵ e
sollen sie von Buchmachern̂ ldgem̂ ^ n
men haben, worauf sie den Buck»»
Schwierigkeiten in der Ausübung - ^-<- 1

wU '% € >Geiverbes gemacht haben sollen. U vo»
der Angeklagten sind eine grosiê ^ M

Gev!
den Rennplätzen genau kennen,

geladen, meist kleine Leltte, die v» ^ genvsi. «(>»
Wetten entrirt haben und die e. . &cn  dr &ctt

gettagww dw 'iänttlich die
Offizierssabel zu tragen , nur hob^linarisch vorbestraft. Nach der » n^ -«n HSiinnrnm uuiuqmin . ~ von
Angeklagten an ledem Ren^ aK ^ erbAe»
Machern Betrage von o bi » 3 i%ianf)e» h'̂ je -L
soll eine Art Buchmacherringl best ^  5U &
die Gelder für die Angeklagte! sß etr\cf)i"'* „m 1»!
geklagten bestreiten bei .^ '^. ŝKenke si>nsi^ S» ,,
Schulo, sie wollen niemals GE
haben. Sie wollen im GegE ^
machet zur Anzeige gebracht hau



J ^ tgen gegen Buchmacher erstattet habe. Der
^ ""dlungsleiter meint jedoch, daß seien wahr-
n,solche  Leute gewesen, die außerhalb des

lannten Buchmacherringes standen. Es soll so-
Liste der Buchmacher existiert haben, die

^esse Angeklagten hergaben und infolge-um°Kn»" ."geschont" wurden. — Angesichts der
itipS.tett̂ en  Beweisaufnahme dürfte der Prozeß
-wLrere  Tage in Slnspruch nehmen.

Vermischtes.
, , Mord ob« Unfall?

'*«4*«, 17. April . In der vorgestrigen Nacht
ô der Eisenbahnwärter auf der Strecke zwi-

dlrrck, - rh Chapelle und Montzen bei Block 79
m>̂ en blutbefleckten jungen Mann in zerrisse-

d-n rv£!^ m überrascht, der ihm erzählte, er sei auf
itottp lenen  kinem Mädchen, das ihn begleitet' t>oin Zuge überrascht und überfahren worden.
tjg? ^,Begleiterin sei tot . Die alsbald benachrich-
^ Gendarmerie konstatierte, daß 1500 Meter von
eiiwŝ̂ entfernt neben den Schienen die Leiche
bijQ:'’ lungen Mädchens lag, dessen Schädeldecke
jün® zertrümmert war . Nach den Angaben des
sxĵ ^ Mannes handelt es sich bei der Toten um

Klara Müller  aus Eschweiler, die
J ^ tte be- ■ ~
lte  Einwitj% e heiraten wollen, wozu indessen die Eltern
cĥ ^ "b)illigung nicht geben wollten. Sie seien(fj;‘ 7* umhergeirrt und beim Ueberschreiten des

uhnkörpers von zwei in entgegengesetzter
Hiiw 8 kommenden Zügen erfaßt worden. Die

Untersuchungskommissionzweifelt an den
tz„^ Nlngen des jungen Mannes und glaubt mehr

.Punkte dafür gefunden zu haben, daß ein
fettet 1Ser  Kampf zwischen beiden Personen
auf daß der jimge Mann das Mädchen
"er N geschleppt und daß sich diese in sei-
tzijx̂ fzweiflung an den Begleiter festklammerte.

j , ose Annahme sollen die Verwundungen
dix Cannes sprechen. Die Kommission hat
Ach„ l ^ Behörde um entsprechende Feststellun-- debeten.

Telegramme.
1 Komödie des amerikanisch-mexikanischen

p Saluts.
k^ bton' 17 . April . Nach amerikanischen De-
toclrfw. mt das ganze Land über die Wendung,
tagN„̂ ..Exikanische Krisis durch General Huer-
tkn»?M9iebigkeit genommen hat. Die Vereinig-
a>,summen haben zu einem furchtbaren Schlage

! und finden plötzlich, daß nichts mehr zu
k"fcn. bo ifL  Die Flotte ist zwar nicht zurückbe-
Hu, " Morden, aber sie wird Tampico nur anlaufen,
"no " mexikanischen Forts eineBegrüß-
^>rdp? " ^ z u t a u sche n, denn General Huertas

daß sein Salut der amerikanischen
k" Sto re dieser erwidert werde, ist vom Präsiden-

['on  bewilligt worden, und der ganze
"inr ^ -körm wird also mit 4 2 Kano-
tone '2 u Hen erledigt  sein . Aus Wasbing-
d̂ \ ^.olegrammen geht hervor, daß die Führer
der Mublikanischen Partei , die noch gestern mit

völlig einverstanden waren, eine
^llk/ ^ ^ vornahmen und Präsident Wilson und
^//okretar Bryan dafür zur Rechenschaft ziehen
Ae,̂ mv sie die ganze Natron m i t d e r Sa l u t°

^ ^chte lächerlich gemacht  haben.

neue Forderung Huertas.
für 17. April . Huerta verlangt , sein Sa-

pik̂ idcru» ^ erikanische Fahne solle eine sofortige
? 'onexr- fl- Schußum Schuß,  durch die Ame-
°n ' - oe «. Dieses Verlangen wurde von Wil¬

der auf vollständigen

SälnL 'dlllch' ffle 'Mexikaner besteht, kllarauf der
Salut dann erwidert werden soll. Man glaubt in
Washington, daß Huerta schließlich doch nachgeben
wird.

Washington, 17. April . Wie man amtlich er¬
fährt , hat Bryan den amerikanischen Geschäftsträ¬
ger in Mexiko, O 'Shaugnessy telegraphisch beauf¬
tragt , Huerta davon in Kenntnis zu setzen, daß sich
die Union nur mit einem Gcschützsalut von 21
Schuß zufrieden geben würde, den die amerikani¬
schen Schiffe erwidern würden, nachdem der Salut
abgefeuert sei.

Mexiko, 17. April . Der Minister des Auswär¬
tigen erklärte, daß die Negierung die Erwiderung
de Saluts durch die Amerikaner als eine still¬
schweigende Anerkennung der Regie-
r ung Huertas  ansehen würde.

Das Haupt der Kurdenrebellion gefangen.
Konstautinopel, 17. April . Der Chef des kur¬

dischen Klosters Ghaida , Scheikh Seid Ali, einer
der Hauvturheber der letzten Kurdenrebellion, dazu
sein Sohn und zehn untergeordnete Kurdenchefs,
wurden gefangen genommen. Sie wurden auf Be¬
fehl des Generals Jhsan Pascha, dessen großes Ver¬
dienst es ist, die Rebellin mit Umsicht niederge-
schlagen zu haben, nach B i t l i s übergeführt . Die
verhafteten Knrdenchefs werden dort vor ein
vuniisxrnwjx sitzJ uogrsai Mtzsö itzuwSZSotaU
zum Tode sowie die Vollstreckung des Urteils kann
kaum bezweifelt werden.

Der badische Grosiherzog iu München.
München, 17. April . Heute nachmittag 3.34 Uhr

ist das Großherzogspaar von Baden zum Besuche
des bayerischen Königsvaares hier eingetroffen.
Nach großem militärischem Empfang auf dem
Bahnhof fuhr der König mit dem Grosiherzog und
die Königin mit der Großherzogin nach der könig-
lichen Residenz.

Schwere Brandkatastrophe in Rewyork.
Nachdem erst unlängst ein Brand in Boston

zahlreiche Todesopfer gefordert hat , ereignete sich
Freitag früh in Newyork ein neuerlicher Brand,
der an Furchtbarkeit den von Boston weit über¬
trifft . Ein Kabeltelegramm meldet hierzu:

Newyork, 17. Avril . In einem von Privat¬
leuten bewohnten Wolkenkratzer der City brach
heute früh ein Feuer aus . Binnen kurzem war
das ganze Haus v e r g u a l m t, und die Aufzüge
funktionierten nicht mehr. Der Bewohner, die sich
über die Treppen nicht mehr zu retten vermochten,
bemächtigte sich eine furchtbare Panik.  Die
meisten von ihnen warteten das Eintreffen der
Feuerwehr nicht ab, sondern sprangen aus schwin¬
dender Höhe auf die Straße hinab, wo sie zer¬
schmettert liege nblieben. Vierzehn Men-

scheu  wurden getötet,  zahlreiche andere schwer
verletzt.

Bon der Balkanhalbinsel.
Durazzv, 17. April . Es sind amtliche Meldun»

gen eingelaufen, daß 400 reguläre griechische
Soldaten eine albanische Gendarmerieabteilung bei
Vebeck  nördlich von Leskowitsch angriffen . Ein¬
zelheiten über den Ausgang des Kampfes fehlen
noch.

Athen, 17. April . Die Lage in türkisch-
Thrazien  hat sich trotz der amtlich gegebenen
Versprechen verschlimmert. Aus Viza wird gemel¬
det, daß tausend Griechen in Cyrolon mit Gewalt
eingcschifft worden seien. Die Bevohner von Kryo-
neri seien von den Behörden Vertrieben worden.
(Das ist just dieselbe „sanfte Gewalt ", welche die
Griechen in ihrem  Territorium gegenüber an¬
dern Rassen anzuwenden belieben.)

Meitvitz , 17. April . Angeblich durch rus¬
sische Spione  veranlaßt , hat der Pulverschup¬
penposten des hiesigen 22. Infanterieregiments die
Flucht ergriffen und dabei Uniform und Gewehr
mitgenommen. Die Verfolgung des Flüchtlings
durch vier Kompagnien ist bis jetzt ergebnislos ge¬
blieben.

Colmar , 17. April . Drei französische Touristen,
die am Dienstag unbedachter Weise mitten im
Festungsgelände von Neubreisach photographische
Aufnahmen gemacht hatten, waren von einem Wall-
meistcr festgenommen worden. Die Platten wur¬
den beschlagnahmt und die drei Personen ins Ge¬
richtsgefängnis zu Colmar übergeführt , wo sie sich
zurzeit noch befinden.

Bern , 17. Avril . Der Doniinikanervater Weiß,
Professor der Apologetik an der kathol. Universität
F r e i b u r g (Schweizt hat vom Papste ein eigen-
händiges Glückwunschschreiben zu seinem 70. Ge¬
burtstage erhalten.

Stockholm. 17. April . Nach dem heute Vormit¬
tag veröffentlichten Krankheitsberichte verläuft die
Gcnesimg des Königs im ganzen zufriedenstellend.
Der Darm funktioniert natürlich. Die Operations¬
wunde ist geheilt und sämtliche Fäden sind entfernt.
Temperatur 36,9 Grad , Puls 58.

Tokio, 17. Avril . Das Parlament ist zum 4.
Mai zu einer außerordentlichen Session einberufen
worden.

Wettrraussichteu für Sonntag 19. April.
(Weilburger Wetterbericht.)

Fortdauer des trockenen usid heiteren, tagsüber
warmen Wetters.

und Freitag , abends 8% Uhr: Theakerprobe auf
der Bühne.

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 18. April 1914.
Butter per Pfd . M . 1.20. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬

toffeln per 4-fb. 0 bi» 00 Pfg ., 60 Ko. 2 30—0.00 M .,
Blumenkohl 30 - 6 », Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10- 30, Weißkraut 10- 20, Knoblauch 80 - 0.00,
Zwie -eln 25 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Rubeln
gelbe, 20—>6, Rüben, rote, 2>» p. Ko. ; Merretüg 15—25
p. Ctg . ; Aep 'el 25—60 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 3 5
Plg . ; Rettig 5—10, Endivien 10 - 15, Kopssalal 10—18 p.
Stck ; Tomatenäp êl 120 —1.40, Birnen 25—60 p. Mo.;
Kohlrabi (oberudigi 0—0, (unterirb.) 10—15 per Stck. ;
Spinat 50—00, Spargel 2.00 - 2.20, Rosenkohl 00 p. Ko. ;
Walliu 'iffe per Kg. 0,90 . Schwarzwurz 60 p. Ko. Hasel¬
nüsse 50 p. Liter.

Der Marktmeister : Sim rock.
* Diez , 17. April . (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen Mk. 16.40, fremder Weizen 16.00 M ., Korn
11.9 Braugerste 10.75, siuttergerste 9.00, Haler 8.0>>Mk.
Lanbbutter per Pfd. 1.20 vis O.Oo Mk. Eier 2 Stück
14—00 Pfg.

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumarr.

Rirchenkalenver für Limburg.
Weißer Sonntag , den 19. April.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9)4i Uhr Feier
der ersten Kinderkommunion. Nachmittags 2V%
Uhr: Sakramentalische Bruderschaft. Aufnahme
der Erstkommunikanten. — In der Stadt¬
kirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die
zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . Nach-
niittags um 3)4, Uhr : Complet. — In der
Hospitalkirche:  Um 6 und 8 Uhr hl. Messen,
letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im D o m um 6 Uhr Frühmesse. In der S t a d t-
ki r che um 7)4 Schulmesse. In der Hospital¬
kirche  um 7)4 Schulmesse.

Montag , 20. April . In der Stadtkirche um 7)4
Uhr feiert. Jahramt für Wilhelm Pier . Um 8 Uhr
in der Stadtkirche Jahramt für Anna Maria Blech¬
schmidt, ihre Eltern und Großeltern . Dienstag,
21. April . In der Stadtkirche um 7)4 Uhr feiert.
Jahramt für Frau Judith Grim . Um 8 Uhr in
der Stadtkirche Jahramt für Jakob Hosmann,
seine Eltern und Geschwister. Mittwoch, 22. April.
Im Tom um 7)4 Uhr feiert. Jahramt für Adam
Hill und Familie . Um 8 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Anton Brückmann. Freitag , 24.
April . Im Doni um 7)4 Uhr feierl. Jahramt für
den Hochsel. Bischof Joh . Wilh. Bausch. Um 8 Uhr
in der Stadtkirche Jabramt für Familie Geibel.
Samstag , 25. April . Am St . Markus 'aae ist um
7 Uhr die St . Markus -Prozession. Am Schlüsse der¬
selben hl. Messe in der Stadtkirche.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.
2. Sonntag nach Ostern, den 26. April.
Schluß der ö st erlichen Zeit.

Fest des hl . Georg , des Patrons der
Domkirche.

' Bereinsuachrichteu.
'atfjol . Lehrlingsverein.  Mittwoch

KRiuwa

— Fertige Herren- und Kn»denbek!eidiuig)billi»,ks
Anfertigung nach Ma *s. —/ Preise.

lllllh. Lehnard senior,uuiwnm.

wn-rp r : »’inr  ,
Bb

•rwtst K*$*abI<tloh«. - Fr«I* 1t fl0»b»r»UerhaltL- Allein.Fabrlknnt:
tn.MBII«r, Sdfinlikrllt. Umburg«.Lahu.

^chol . Fraireuvrmd
*n de,, Einladung

Mts ., abends 7 '/- Uhr in der Turn-
Mic der Marienschule stattsiudenden

Familien -Abend.==
»n̂ uiia^ 8«&er 'Die Notwendigkeit der beruflichen Aus-
^itteim^ r schulentlassenen weiblichen Jugend und

- ||leUbe, Berufenichtigsten  hier in Frage kom-
^>nlaĝ " ender Teil . Lichtbilder  mit gesanglichen

— Eintritt frei!
5562

auch Schmierkäse genannt j
per Pfund 40 Pfg.

Extra
Pfg

Mk.

*11

« «« S« « « k (Ir
Jw »tra » tirrfti
S d«» 26. d. Mts., «ach»,. 1 Uhr,

ÄUm"Crimen Wald" dahier, eine
S'LSitzung  des Ausschusses

abetl  werben Hi<̂ e Mitglieder desselben hierdurch

i Kbnah, ^ ° 9 e s o r d n u n g:
und WtLsch7 fÜt ba§  1913,

den 16. April 1914.
AU . Beeker , Vorsitzender.

M « NU
Vöjnr l^ St*{ion  Oeisendeim, P. Johannisberg.'Estauratiou- Pension

Höhenlage, direkt am Walde.
2unŵ rholunami°>. ausgesprochener Aufent-

Zentrom »̂ " ^siP ^ Bornehmeingerichtete

Ns

schöner
per Kopf AW

Metzer Mirabellent
2 Pfund -Dose A

empfiehlt und versendet

Rudolf Gulderg
Sjeu markt 1. Limburg . Telefon 275.

Brautkränze und Schleier
in großer Auswahl empfehlenGeschwister
_Limburg , Fischmarkt.

1006

Geschäftshans
in Riederlahnstein, bester

Lage Straßenbahn-
Haltestelle, seit 1890
Wein und Bierrestau¬

rant . eingerichtet für 2 Ge¬
schäfte, Toreinfahrt . Hof und
Hausgarten , unter günst. Be¬
ding . zu verkaufen. 3520

Off. mit . F . P . 3520 an
die Exped. des Blattes.

kostet nichts

d̂ hrer̂ f̂ Ee . wenn Sie gelegent>7 'n ban 'inT n unb  Bestellungen bei
u •• t,net1  criDtif,U1' |ftller  Boten anzeigenden
\  K . ich tmR£ :» ^ W 2*" reige fand

'© lg * Nassauer Boten " :: ^
otjen Ihrer Zeitung.

Ein braver Junge kann
die Brot - u. Feinbäckerei
erlernen bei 3518

Wilhelm lleun,
Ftschmarkt 6.

Verloren
bunte Seidenstoffe u. weiße
Spitzen. 3523

Näheres Expeditton.
Gesucht Bäckcrei od.Haus m.
Wirtsch., Gasthof od. Waren¬
geschäft. Off. unt . „Existenz
92" postl. Friedberg i. H.

Schüler
erhalten volle Pension.

Näh . Exp, d. Bl . 3287

Kaden
mit Wohnung (Hospital¬
straße 1) zum 1. Juli zu ver¬
mieten. 5549

Näh . in der „Alten Post ".

Schön möbl Zimmer ev.
auch mit Pension sof. od. p.
1. Mai zu vermieten.
3540 Untere Schiede 23.

DoiMtine Safsilul)
steht zu verkaufen bei
Jakob Diefenbach,

Offhetm. 3538

Zur Saat
5560

19

empfehlen
Wicken
Krbsen

Mais
Hafer
Berste

Botklev
Ewiger Klee

in gut . keimfähig. Ware.
MünzK Brühl,

Limburg Tel . 31

Mm®1 lli &rk
Feder in Taschenuhr
G!asv.30 Pfg.,Brosch¬
nadeln 20 Pfg. etc.
sowie siimtl Reparat.
solid u. preisw. E.

Melchior, Uhrm. Hospitalstr. 1.

Im Aufträge verkaufe ich:
1 Wagen mit Zubehör 7
Zentner schwer, 1 Pflug,
1 Egge, 1 Handkarren , 1
Waschmaschine, 1 Kohl¬
rabenmühle , Jochgeschirre
und Ketten. Alles in tadel¬
losem Zustande . 3527

A. Meuser, Wagner , Oberrod.

Vorsiclat!
Rentable Geschäfte, Untern , f.

Kauf°d«Beteiligung
weist jederzeit vollständig
kostenlos nach Gegr. 1902

WM Mg . L » °L-

verl. m. unverbindl . Besuch.
326

Wen WM«
abzugeben. Von wem sagt
die Exped. d. Blattes . 3537

kür die vielen Glückwünsche, welche uns an¬
läßlich unserer goldenen Hochzeit , von allen
Seiten zu teil wurden, sagen auf diesem Wege

herzlichen Dank.
Heinrich Ludwig und Frau.

Eschhofen, den 17. April 1914.

Knecht
für Landwirtchast sof.ges ucht.
Friedrich Facliinger,

Limburg,  3533
Frankfurter -Vorstadt.

II. Hausdiener
sofort gesucht. 3521

Hotel Schiitzenhof
und MUienauia,

_ Bad Ems._

MlIWlWk.
tüchtig und zuverlässig, für
nachmittags von 4'/, Uhr ab
gesucht. Meldungen bei

Carl ISÖNcli jun .,
Bahnhofstraße . 3538

6—8 tüchtige
Maurer

sowie

Handlanger
U. Lehkjnnge gesucht . 3530

Hell . Keichwein,
Vaugeschäft Elz.

IUT Achtung!
Intelligenten u. strebsamen,

für Kundenbesuch geeigneten
Leuten, bietet sich Gelegen¬
heit zu lohnender Stellung bei
groß . Unternehm. Zuschrift,
von platzkund.u. bestempfohl.
Bewerbern zu richten sub. V.
3275 an Haasenstein &Vogler,
A.-G . Frankfurt a.M. 5559

Frdl . Zimmer zu verm.
Näh . Exp. 3289

Opferkasten
Von Ungenannt 3.50 Mk.

für die hungernden kathol.
Christen in S ap ora (Nord-
Japan ).

io br« Sange
kann das Sattler - und Ta-
peziergeschäft erlernen bet

Aug . DöppeM,
3524 Limburg.

Braver Junge kann die
Bäckerei erlernen bei 3539

dir . Schwenk,
Bäckermeister, Limburg.

m
für Betonbauten sof. gesucht.

Baustelle:
Betriebsmaterialien-

Hauptmagazin Bahnhof.
V« k!M Heinz.

Ein junger Spenglergcselle
gesucht, auch kann ein Lehr¬
linz eintreten bei 3534
Wilh. Hermes, Speuglermstr.

Dehrn.

4—5 tüchtige

Hi
gegen hohen Lohn für Beton¬
bau sofort gesucht. 3541
Baustelle B̂etriebsmateri-

alieu-Sauptmagarin
Bahnhof.

Amts« Heinz.
Aelteres erfahrenes

Mädchen
für kleinen Haushalt (2 Per¬
sonen) gesucht. 3422

Obere Schiede 15 p.

Putzfrau gesucht. Zu er-
fragen in der Exped. 6561

Zum baldigen Eintritt ein
Mädchen v. 15—16 Jahren
gesucht. Diezerstr. 90 I.

ÄMlMAARlllL
3500 Blumenrödcrstr . 2,
Monatsfran od. Mädchen
gesucht. 3538
_ Diezerstr . 81 I.

Monatsmädchcn
für einige Stunden vormit¬
tags gesucht. 351?

Diezerstr . 69 li.
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Hiarenhais
MSB Eine große Verkaufs -Woche von

%
B BB
Ecai

Limburg. B
0J

Wir bieten mit dieser Veranstaltung eine außergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit moderner Stoff®
bei großer Auswahl und zu

===== wirklich billigren Preisen . =

Krepon-Ünl
in allen modernen

Farben , mir . 65, 48 Pfg.

Krepon,bsdrackt'S" ''- !’®;75Muster , mtr . 95, I Ü  Pfg
in allen modernen AZ

Farben , mtr . B. Mk.Krepon-Ramage
^ ■MIRRIBaillllVBIRHBIKlIRMIIBIIBBaifl BBBRBR« RBlR * * BRRRBt | ^

- Woli Cröpe" 1.45  Mk. -
. .. _ _ _ _ _ _ _ _ _ —hmm waa mmmmmm a ■m♦ * BM » » RRRRRBIlRIRBBRRaRRRRBHHRBRBMMHHR » BRRRRIRRIRRMR» f

Voile-bedrnckt
Voile-Uni

Aparte Neuheiten
mtr.

welss u. in allen modernen
Farben mtr . 1,45

l 4 ® Mk.

95  pfg
Voile-NeigentÄ igen̂ l 75  Mk.

“ " die letzte Neu- " “
v m heit,gestreift , mtr . 1 75 Mk. jt
^RkbbrbbbbbbbbrbbbbbbbbsbbbbbbbbbbbbbmbbbbbbbbibrbbbbrhbR^
- Crepe-Cotel6

FrottG in allen modernen Farben
mtr.

FVfiffP  gestreift , besonders für Sport-
1 1 UUC kleidung geeignet mtr.

Frott&Ramaeö besoud . f. Costüme
geeig . 120 cm br., m

1 ,5 m,

i 4S  M,
«DSS
*D Mk.

^BMBBBBUMBBMBBNBUBBBUBUNBMWNUUAWBBNNBMUMBUMUBMMBBBBBBBBBUH^
i Dafiofn  wit farbigen Tupfen QC S
\ Düllo  IC reich bestickt , mtr. 1.45 OÜ Pfg «

*»»»»»»»»»»»», »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»*

] >a § Allerneueste!
GolfiLxte -Coi *d Manschesterartiges Gewebe , für Sportjacken und Blusen geeignet , be¬

sonders weiche Qualität in sämtlichen Modefarben mtr. Mk.
1 7S

Woll-Monsseline uni und bedruckt
aparte Muster , mt. Pfg.

Woll-Popeline in allen mod . Farben
110 cm. breit , mtr.

Ramagß eleg. halbseidener Kleiderstoff
in allen modernen Farben

1.45
1.95

Mk.

Mk.

Gelegenheitshauf.
B»Posten SCfüBS lZ6rSBSk8f Bl̂ BÜB

mtr. 75p.«

Schweizer stlcßereisione-u. llilanlsi 75
120 cm breit mtr . I «B U

*o lange Vorrat reicht,
Enorm billig!

Mk.

ScbnI-Cbeviots 95  r.e.
Schwarz-weiOe Karos2 fÄt 75
Schotten die 8r°fc it ™, 95 Hg.

Moderne Seidenstoffe in Schotten, römischen Streifen, Chinas, Brokats und allen neuen
uni-Farben in großer Auswahl.

Satin großes Farbensortiment
Mtr. : » 5, V» , 55 Pfg.

JaEhe!lyltep“ ^S ”Ä 5,i 45 pfg.

jacheiiutier
halbseide einfarbig
und changiert Mtr. 275

Beschickte Damen fertigen selbst ohne jede
Vorkenntn . i. Schneidern,

tadellos sitzende Kleider , nach den auspropierten u.
daher so beliebten Blanks - Schnitt mustern.
Grösste Auswahl der reizervsten Modelle für alle Zwecke
im großen Blanks-Moden Album.

Preis nur (»O Pfg. hier zu haben.

I
Da | 1 ÜVs'Hrf.v* ßtt cm breit in allen
nuil ~ rüll6i  Farben Mtr . : 55 , 45, 35
Roll-Futter b”'“»Sw 4=8 »«,
Batist-Fntisr weiß, besonders für leichte

Blusen geeignet Mtr.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute nachmittag 2 ‘k Uhr,

nach kurzem Leiden , unseren lieben Vater , Schwiegervater , Grossvater,
Onkel und Schwager , Herrn

Matthias Bauch
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente , im 64.
Lebensjahre , in die Ewigkeit abzurufen.

Girod , den 17. April 1914.
Die trauernden Hinte?bUebenen:

cmn Bauenu.um Bauen.
Die Beerdigung findet Montag vorm . 8 Uhr statt

Statt jeder besonderen Anzeige!

Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief nach langem,
schweren Leiden, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten , sanft und gottergeben mein innigst-
geliebter Gatte , unser treuer Sohn , Bruder,
Schwager . Onkel und Großonkel, Herr

Landwirt® C0f (| HtßlS
im Alter von 54 Jahren.

Um stilles Beileid bitten

Ae tniuecntien MW»
Dehrn, Obertiefenbach, Limburg. Wiesbaden,

Paris , Philadelphia, Jacksonville,
den 17. April 1914.

Die Beerdigung findet Montag früh 8 Uhr
von Dehrn aus statt.

MIl °AMllIttkiI
ein und mehrfarbig

mpftehlt billigst

Petßr RiCk, Baumaterialien,
Frickhofen, Tel. 1, Amt Langendernbach.

3327

neuester fahrb. Handrechen
mit exzentrischer Entleerung

Patentamtlich geschützt.

Ersatz für Schlepp - und
Pferderechen.

Staunend leichte Handhabung.
Prämiiert auf der landw.

Ausstellung : Hagen i. W. 1913.
Prospekt u. Preise gratis.
A . vom Meede,

Priorei i. W. 8276
Fabrik in landw . Geräten

und Raubtierfangeisen.

SDiriiusKocner unoGaskocher
bewährte Systeme.

Glaser&Schmidt.

Jedem muß es einleuchten , daß man Fahrräder und
fViilimaschinen sowie sämtliche Zubehörteile besser und
billiger in der Fahrrad - Industrie Uinbnrg kauft
als von Versandhäusern , wo man die Ware bezahlen muß,
bevor man sie gesehen hat, wozu dann noch Verpackungs¬
und Portospesen kommen . Sie finden bei mir folgende
Marken-Maschinen zu folgenden Preisen : Schladitz Albina
von 95 Mk. an, Torpedo Mönus 95 Mk., Herkules 95 Mk.,
Corona 98 Mk., Cito von 100 Mk. an, Allright von 110 Mk. an,
Diamant von 110 Mk. an, Dürkopp von 110 Mk. an, Griizner
von 110 Mk. an, Wanderer von 125 Mk. an. Außerdem führe
noch Spezialmaschinen , nur gute Qualitäten , zu äußerst
billigen Preisen . Sämtliche Preise verstehen sich inkl . Tor¬
pedo -Freilauf und Jahres -Gaiantie , Bereifung . Zubehörteile
kaufen Sie bei mir zu staunend billigen Preisen . 5384
Laufdecken
Luftschläuche „
Azetylen-Laternen„
Oellaternen, ver¬

nickelt „
Pedale, p. Paar „
Blockketten „
Roliketten ,,
Schutzbleche mit

Streben „
Felgen, emailliert
Lenkstangen
Sättel
Rad-Ständer
Handpumpen
FuBpumpen
Zahnkränzem.Gew.
Achsen, kompl.

m Conus -

von M.2.25 an
.. - 1-95.

1.75

1.40
1.45
1.50
1.65

0.85
0.90
2.25
2.25
0.65
0.40
0.65
0.90

0.60

Brenner ,
Karbid ink.Büchse „
Fußhalterp. Paar „
Trilierschl .-G!ock.n
Korkgriffep. Paar „
Hosenklammern

per Paar B
KleiderschUtzer-

Garnitur „
Kettenkasten „
Schmieröl, Flasch. „
Prima Vorder¬

räder, kompl. „
Prima Hinterräder,
Rahmensohoner „
Reparaturkasten „
Speichen mit Ge¬

winde u.Nippel „
Schraubenschlüssel

0.10
0.50
0.25
0 .35
0.22

0.02

1.50
4.75
0.15

4.25
52)0
0.30
0.12

0,03 „
0.35 .

Alle übrigen hier nicht aufgeführten Fahrrad - Zubehörteile
ebenfalls so staunend billig.

Nähmaschinen , Fabrikat Junkeru. Ruh, mit Fußbetrieb.
«O Mk.

Nähmaschinen -Schiffchen von 70 Pfg. an.
Geschäftsprinzip : Streng feste Preise . Reparaturen und Zu¬

behörteile nur gegen sofortige Kasse.
— Fahrräder und Nähmaschinen auf Wunsch Teilzahlung. —
Sämtliche Reparaturen in eigener Werkstätte mit Kraftbetrieb,

Nik . Hohn,
Fahrrad-Industrie Limburg, Dlezerstr. 7*

Photographie!1
für Erstkommunikanten und Konfirmatt

liefert in erstklassiger Ausführung , zu mässigen
bei aufmerksamer Bedienung

Atelier

Josef Fassbender
Limburg a. d . Lahn.

Bestes Fabrikat
6554 Billige Preise.

Jos.Brahm.

Hadamar: in der Apotheke,
Montabaur : bei Friedr Winter
Nassau : bei Wilh. Kuhn. w

m bringe Ihnen Gluck.
Leihen Sie einem tüchtigen
Geschäftsmann 2861

8 - 4000 Mb.
auf 2—3 I . 6"/. V« jährl . R.
g. Sicherh.. nur Selbstgeber.Vermittler Papierkorb.
FrdL Osf. u. 2861 a. d. Exp.

in Li« i
Hotel ^ „rif

Sonntag , den K
ave «,»- » KpE

Auf allgemein̂ ! ,
zum 2. -v

Der Schlager ° (.» fpnniUflf
.w- 8 Akten

Schwank tn ^OfrTtrtlD .Mit»

iijji

Arnold „g:
n Vordere" v/

Dame «ra^ «&

renner . M.
Renner

Aus me-ner ^ ^ M

m & s
abzugeben -̂ Hsg^



Nr 88. Limbnrg , Samstag, den 18 . April 1914.
Bezugspreis:

^chShrllch 1,50 rn , durch die Post zugeslelll
' -82Md., bei der Post abgeholt!.50 Wd.

Graiis -Beilagen:
!' ^ d>str.Eonniagsbla» „Sterne und Blumen".
•»Nastauischer Landwirt".
Sommer- und Winlersahrplan.

-Wandkalenderm.Märkteoerzeichn,v.Nassau.

Erscheint täglich
^ ^ <iujier an Sonn- und Feiertagen.

IS. Jahrgang.
f

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Nemnfmm-Mch für den altaemeinen Teil: -Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Bertaa der Limburaer Dereinrdruckerei. <A b. K.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltcnc Borgiszeile oder deren Tum»

l b Psg, Aeklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition:Diezerstratze 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8. J

8 WocijenrunÄschau.
Politik hat in diesem Jahr ein fricd-

sch„" Ostern gehabt. Der Widerstreit der politi-
hgc. .Meinungen hat für einige Tage geruht , ohne
Tcr" mPolitik darum aus dem Lot geraten wäre.
K^ e i chs ka n z l e r hat nun doch seine

rei se angetreten , nachdem er durch die
in manr.un9 seiner Frau länger als beabsichtigt wir,
toith•̂ n S .urückgehalten worden ist. Auf Korfu
hg,, die Entscheidung über den neuen Statt-

Elsaß-Lothringen fallerr: Graf Wedel will
Kock "er nächsten Zeit Straßburg verlassen und

Nts Reichshauptstadt llbersiedeln.
^ ^ . Dstergabe hat die Regierung die neuen
Utibf ■ cu "ber den Wafsengeöranch des Militärs
Hnn.Vetne  Mitwirkung zur Unterdrückung innerer
»eupN Oeffentlichkeit unterbreitet . Ob die
bortill. Ordnung , die in ihrem Wortlaut noch nicht
Sicrf»«®*' "en  Wünschen des deutschen Volks vollends
Üq n0 trägt , ist heute noch nicht recht ersichtlich,
^tti jm ne," en . Vorschriften, die überdies entgegen

ß-L ^ . . .
^Dehnbarkeit erfreuen, die den Verdacht

™| }| QT) Vit UVClVICv ClllvJCyCH
des Reichstags nur für Preußen und

grŷ 'Z^lhringen gelten, sich anscheinend einer

Ullna mmeri  daß es sich bei der neuen Verordn
Wrt „trWr um  eine wenn auch etwas verbesserte
Wihpr! °®e bekannten Kabinettsorder von 182Q

bi rc^ an mu^ abwarten , was der Wortlaut
l>rinn°. ^ ' "Selbestimmungen der neuen Vorschrift
!̂ nb' ? ? den .und dann hat ja der Reichstag Ge-
zu äußex ^ iiber die neuen Militärvorschriften

Erörterungen über die Möglichkeit einer
srrva.i" " "9 zwischen Nationalliberalcn und Kon
fie Pf** 'Serben immer noch fortgesetzt, ohne daß
hüj»„̂ "" lchen zu einem sichtbaren Erfolg geführt
^r b>> scheint vielmehr, als ob die Wortführer
ter tzEwen Parteien , je länger sie reden, umso wei-
"Nb y dem beiden vorschwebenden Ziel abrücken
StQop„ nationalliberale Partei hat in diesen
"Nnäx! größere Sorgen , als die einer Wieder-
tzuLuug an die Parteien der Rechten. Die
Kovll» oralen machen der Parteileitung größere

und das Blatt des Parteiführers
klagt schon darüber , daß die Verhand-

^onh die Auflösung der nationalliberalen
vhgMbünde immer aussichtsloser würden . Ja,
lÄ - in der Presse uferlose Erörterungen über
Men ntralvorstandsbeschluß gepflogen würden.

Verhandlungen überhaupt noch nicht be-
»önw ŝ ' dieser Sachlage erscheint es mehr als
">N h/'ost, ob der bevorstehende Kölner Parteitag
chs>. ^ Widerstreit der Organisation aufränmen

. ...
N,h in der auswärtigen Politik die Ostertage

^ »Ns b̂ r.̂ d ftiedlich geblieben sind, so ließen
in ejJ Q) nicht das Kanzlerwort verpesten, daß

Erstichr„. er  ernsten Zeit leben. Es gehört heute
zu fpf. ne  diplomatische Staatskunst mehr dazu,

so daß es in der hohen Politik keines-
M "ns ""sieht, wie es zu wünschen wäre. Das

NeickÄde in den letzten Tagen noch die rus-
/ ">fix hip fc,ma  deutlich zu Gemüte geführt, in-
W*>9erĵ ' " iührung eines ganz gegen Deutsch-
Ü ®cfcfir?!iet,eT1 Getreideeinfuhrzolls beschloß. Die-

sieÜt eine unzweideutige Wirtschaft-
^"kn siks,„iansage an Deutschland dar, die vielleicht
^s"tsrhrß ?i 'ch bedauerlichen Zollkrieg zwischen
,7/ser Rußland zur Folge haben wird.
§ ŝ jchp„ ^ obeschluß bedeutet aber nur eine der
y "^chlanx " " freundlichkeiten Rußlands gegen
^ "Nen" letzter Zeit . Es ist nicht mehr zu
?"Klc>gb in ^ die deutschfeindliche Stimmung in
it"c Kobin-el̂ iveitere Kreise zieht und auch das

Da« ^.. . Goremykin davon ergriffen worden
i?" "^'Eiste Ziel der russischen Regierung in

Dru^»? "̂ Kleinkrieg scheint die Ausübung
8 duf Deutschland für den Abschluß des

Divsp. ^» Iftch' deutschen Handelsvertrags zu
° T Sl1" Absichten der russischen

Regierung ganz auf die Interessen des russischen
Wirtschaftslebens zugeschnitten sein und in diesem
Sinne ist sowohl der erwähnte Dumabeschluß zu
verstehen als auch die russische Drohung , die deut-
sche Industrie von russischen Staatslieferungen
auszuschließen. Es ist selbstverständlich, daß
Deutschland dem russischen Treiben nicht müßig zu-
sehen kann und die interessierten Kreise in Deutsch¬
land verlangen mit Recht, daß nun auch auf deut¬
scher Seite Ernst gemacht wird und die Russen zur
Einsicht gebracht werden, daß für sie bei einem
Wirtschaftskrieg bedeutend mehr zu verlieren als
zu gewinnen ist. Im Zusammenhang mit der von
den Russen gegen Deutschland erösfneten Wirt-
schaftskampagne ist die Beobachtung der intensiven
Bestrebungen nicht uninteressant , die von russischer
und französischer Seite jetzt gezeigt werden, um
England für die Umgestaltung des Einvernehmens
zwischen der Republik, dem Zarenreich und Groß¬
britannien zu einem Bündnis zu gewinnen. Es ist
bei einer nüchternen Politik der Engländer wenig
wahrscheinlich, daß sie auf das Liebeswerben in der
französischen und russischen Presse hören werden,
denn das Eingehen eines Bündnisses mit Frank¬
reich und Rußland würde für England eine Bin»
d u n g s e i n e r P o l i t i k b e d e u t e n. die von
den britischen Staatsmännern umsoweniger zugs¬
lassen werden wird , als die Orientinteressen Eng¬
lands und der beiden verbündeten Staaten alles
andere als parallel laufend sind. Wie wenig kon¬
form die englische Politik mit der russischen ist,
wenn es sich um Fragen des Orients handelt, hat
sich häufig genug »nährend der letzten Balkankriege
gezeigt und das würde sich noch deutlicher zeigen,
wenn einmal die a r m e n i s che oder die s y r i s che
Frage,  die Frage der T a r d a n e l l e n oder des
Besitzes von Konstantinopel  angefchnit-
ten würden . Immerhin ist es angesichts der ge¬
spannten internationalen Lage, die durch die s ü d-
albanischen Wirren  noch erschwert »vird.
von Bedeutung , daß gerade jetzt der Dreibund sich
wieder in s cho n st e r Geschlossenheit  und
Festigkeit zeigt. Ein beredtes Zeichen dafür ist die
Ministerbegegnung in Abbazia, wo der österreichi¬
sche Minister des Aeußeren sich mit seinem italieni¬
schen Kollegen über die internationale Lage und
besonders über die südalbanische Frage auszu¬
sprechen Gelegenheit hat.

Frankreich steht vor den allgemeinen Kammer-
»vahlen, die für den 26. April ausgeschrieben sind.
Von den 697 Mitgliedern der^französischen Kam¬
mer, die im Jahre 1910 gewählt wurden , gehörten
72 den geeinigten Sozialisten und 32 den republi¬
kanischen Sozialisten an, die zusammen den äußer-
sten linken Flügel bilden. Dann folgten die Radi¬
kalen und Radikalsozialen mit 257 sowie die demo¬
kratische Linke mit 74 Abgeordneten. Den rechten
Flügel der Republikaner bildeten die 31 Mann
starke revubkikanische Union , sowie die 46 Proarei-
sisten. Die noch übrig bleibenden Mitglieder wa-en
entweder Unabhängige oder Mitglieder der Action
liberal.

Die mexikanischen Wirren scheinen wieder ein¬
mal an einem kritischen Punkt anaelangt zu sein.
Truppen des Präsidenten Huerta haben im Hafen
von Tamvico unbewaffnete amerikanische Marine¬
mannschaften festgenommen, worauf die Washinq-
toner Regierung ein Ultimatum auf Genuugtuung
an den mexikanischen Kommandanten von Tam¬
pico gesandt und gleichzeitig 16 Schlaöbtschiffe dort.
bin beordert  bat . (Inzwischen gab Huerta n a chl)

Deutschland.
* Kohle und Eisen. Die »naterielle Grundlage

der deutschen Industrie bilden Kohle und Eisen,
deren Produktion auch im letzten Jahr erfrenlicher-
»veise tvieder weiter in die HöHe gegangen ist. Die
deutsche Ro h e i s e n erzeugung stieg 1913 aber¬
mals , »venn auch nicht so erheblich wie in» Vor¬
jahre, nämlich um 1,4 Millionen Tonnen . Aber auch

andere Staaten bestreben sich immer mehr, ihre
Produktion auftvärts zu entwickeln. Stärker als in
Deutschland war die Zunahme in den Vereinigten
Staaten ; Fraickreich zeigt Symptome lebhafterer
Entwicklung seiner bisher zurückgebliebenen Mon¬
tanindustrie . Nachstehend die Zahlen der Roheisen¬
erzeugung des Jahres 1913 in den Hauptländern:
Bereinigte Staaten 31,5, Deutschland 19,3, Eng-
land 10,6, Frankreich 5 Millionen Tonnen . Die
deutsche Steinkohlen  förderung stieg um 8

Prozent (gegen 10 im Vorjahre ) auf 191,6 Mill.
Tonnen , die Kokserzeugung von 29 auf 32 Mill.
Tonnen ; die Produktion von Braunkohle um 5
Millionen auf 87 Millionen . — Kohle und Eisen
sind unter diesen Umständen zugleich »oertvolle Be¬
standteile unseres Nationalwohlstandes . Die starke
Steigerung der Produktion von Kohle und Eisen
in andern Ländern ist aber zugleich auch ein Aus¬
druck der ständig weitersteigenden Industrialisie¬
rung der Welt, da ja auch in den übrigen großen
und ebenso in den werdenden Industriestaaten d'e
Kohlenförderung und Eisenproduktion zum großen
Teile nur der Sck>affung vocc Betriebs - und Pro¬
duktionsmitteln (Maschinen!) der andern Jn-
dristriezweige, der Textilindustrie usw., dient. So
zeigen schon allein die Kohlen- und Eisenziffern die
wachsende Konkurrenz auf dem Weltmarkt an, deren
Wirkungen zu bannen oder doch zu mildern eine
Hauptaufgabe unserer Handelspolitik ist.

^ * Keine gesetzliche Regelung für die Altpensio-
näre in Preuße »». Während bis vor kurzem die
Frage , ob eine gesetzliche Regelung der Bezüge:der
Altpensionäre und der Althinterbftebenen nach dem
Vorgänge des Reiches auch in Preußen erfolgen
soll, noch nicht entschieden war, ist jetzt, wie schon
kurz gemeldet wurde, die Entscheidung dahin ge¬
fallen, daß trotz »erliegender Anträge im Parla¬
ment von der Einbringung eines entsprechenden
Gesetzentwurfes abgesehen »vird . Gegen eine gesetz¬
liche Regelung werden fotvohl staatsrechtliäie »me
»w nOpni sinan -ieNe Gründe aeltend aemacht, da
nach den letzten Erhebungen über die Altpensionäre
(einschließlich der Lehrer) sowie über Althinterblie¬
bene die Aufwend»mg von nicht weniger als 48
Million en  notwendig wären, um die Bezüge
gesetzlich festzulegen, während im Reiche eine ver¬
hältnismäßig viel geringfügigere Summe (ca. 7
Millionen Mark) ausreicht, um die Regelung durch¬
zuführen. Diese stellt sich außerdem als eine Not¬
wendigkeit für das Reich dar, weil die Bereitstel¬
lung erhöhter Zuwendungen aus Unterstlltzungs-
fonds nach den geltenden reichsgesetzlichen Bestim¬
mungen nicht angängig ist. Die Verhältnisse lie¬
gen also im Reich »vesentlich anders als in Preußen.
Es ist ferner zu bedenken, daß bei Gewährung von
gesetzlichen Quotenerhöhungen die Altpensionäre in
Preußen vielfach schlechter fortkommen würden als
bei den jetzt aus Fonds gewährten Ausgleichsbei-
hilfen. Ilm den Wünschen der Althinterbliebenen
weiter entgegenzukommen, so find verschiedene Er-
leichterungen angeordnet , und die Pensionsfonds
sind gegen das Vorjahr um ca. 4 Millionen
Mark höher  bemessen. Die Zuwendungen sollen
in möglichst weitherziger Weise den Pensionären
zugute kommen. So sollen Pensionäre sowie Wit¬
wen und Waisen, die wegen Krankheit oder aus
sonstigen Gründen besonderer Fürsorge bedürfen,
besonders Berücksichtigung finden. Ferner in jün¬
geren Jahren pensionierte Pensionäre , oder solche,
die unversorgte Kinder haben und Witwen und
Waisen von Beamten , die vor dem 1. April 1907
oder in jüngeren Jahren pensioniert oder verstor¬
ben sind. Tie Höhe der Zuwendungen bemißt sich
bei den Pensionären , die zu oder vor dem 1. 4. 07
in den Ruhestand getreten sind, mindestens auf den
Unterschied ztvischen dem einschließlich der Pension
bezogenen Gesamteinkommen und dem Betrage,
der sich bet Anwendung der durch Artikel II (8 8)
der Pcnsionsgesetznovellevom Mai 1907 verbesser¬
ten Pensionsabstufung auf die der Pensionsfestseh-
ung zugrunde gelegten Dienstbezüge und Dienst¬

zeiten ergeben würde, und entsprechend wird bei
Witwen und Waisen verfahren.

Frankreich.
kw. Niedergang des revolutionären Syndikalismus

in Frankreich.
Die französischen Arbeiter sind der leeren Der-

sprechungen ihrer revolutionären Führer müde ge-
worden. Der Niedergang des revolutionären Syn-
dikalismus ist nicht mehr aufzuhalten . Bei jedem
der zahlreichen Streiks wurden Tausende tum Ar-
beitern brotlos und viele von diesen Opfern gingen
zu Grunde , sodaß diese Flucht aus den Reihen der
Syndikai :cn begreiflich ist. Der Verband der Bau¬
handwerter war der mächtigste Verband der der
„Union" angeschlossenen Arbeiterorganisationen.
1910 hatte ' er 86 775 Mitglieder und heute zählt
er nur mehr 45 207 Mitglieder . Die ehemals so
reiche Gewerkschaftskasse»veist nur mehr 1676 Frks.
auf. In den anderen Verbänden ist es ähnlich.

Balkanstaaten. .
Urber Rumäniens Bedeutung auf dem

Politischen Schachbrett
läßt sich der „Petit Parisien " in bemerkenswerter
Weise aus . Das offiziöse Blatt hält die bevor¬
stehende Reise des Deirtfchen Kaisers nach B »>karest
für sehr bedeutungsvoll, denn die Haltung Rumä-
niens sei für den Dreibund von allergrößter Wich¬
tigkeit. „Bis zum Balkankriege hatte dieser Staats
der über 350 OCX) wohlbewaffnete Soldaten verfügt
der deutsch-österreichischenPolitik folgen wollen
Die Ereignisse führten es aber herbei, daß Rumä-
nien dann für Serbien und Griechenland aeaen
Bulgarien Partei ergriff und daraus territorialen
Nutzen zog. Rumänien wird diesen n e u e n K u r 8
noch dadurch befestigen, indem es sich durch ztvei
Fürstenehen Griechenland und Rußland nähert.
Wenn Kaiser Wilhelm nach Bukarest geht, so
wünscht er offenbar die rumänische Regierung zu
freundlicheren Gefühlen dem Dreibund gegenüber
zurückzuführen. Er »vird zum mindesten eine
Neutralität Run »än »ens  zu erreichen ver¬
suchen, indem er es in Hoffnungen wiegt, eine bes¬
sere Behandlung für die drei Millionen Rumänen
erreichen zu können, die in Ungarn ansässig sind
Er selbst wird offenbar aus diesem Grunde dein
Kaiser Franz Josef  einen neuen Besuch
al satten , um diese Verhandlungen znm Abschluß
tui . oen au können. Dieser diplomatische Handel
ann für die Balkanstaaten und ebenso für Europa

von der größten Bedeutung sein und man muß
ihm infolgedessenmit Aufmerksamkeit folgen. Im
Schachspiel des Orients ist Rumänien eine Figur
von größtem Werte geworden."

Türket.
Die Steuerschraube und ihre Wirkung.

Der Köln. Volksztg. wird aus Konstantinopek
geschrieben:

In der Türkei ist zur Zeit alles ruhig , tvenig.
stens »oissen die Zeitungen nichts Gegenteiliges zu
berichte»». Der Aufstand in BitliS ist niederge¬
worfen und die Truppen setzend»e Verfolgung der
Friedensstörer fort . Eine amtliche Mitteilung de-
sagt, daß es sich in Bitlis um gar keinen eigentlichen
Aufstand gehandelt habe; »ver anderer Meinung ist,
koinmt vor das Kriegsgericht. Trotzdem gehen un-
ausgesetzt Truppen nach Kleinasien ab. Ein Teil
davon ist in I n e b o l i abgesetzt»vorden, zur „Be¬
ruhigung " der Bevölkerung des verschlafenen Wila-
jets von Kastamuni , die politisch bisher nie hervor»
getreten ist und als durchaus zuverlässig galt . Nun
auf einmal wird auch sie unruhig und will die
neuen Steuerzu ĉhläge nicht bezahlen. Die Steuer-
zuschläge waren auch nur der Funke in das kurdische
Pulverfaß . Durch ganz Kleinasien geht
eine allgemeine Volksbewegung ge¬
gen die neuen Steuern.  Auch in Syrien
haben verschiedene Gegenden die Bezahlung der
neuen Steuern verweigert. Die Regierung ist auf
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Stündlein schlägt." — Nach kurzer Zeit rollte der
Wagen in den Hof hinein.

„Wohin willst du, Vater ?" fragte R' cka am en-
dern Morgen , als sie sah, daß Arnold Burger d n
besten Rock aus dem Schranke holte, „das ist ja
sonst nicht deine Manier ."

„Ich gehe in die Kirche, Kind," gab er mild zur
Antwort , „ich will dem Himmel für meine Retti ng
danken, und ich will dich in mein Gebet ein-
schließen."

„Das ist schön," gab Ricka zur Antivort , „tue
das und der Herr wird dich segnen."

„Nach der Kirche gebe ich in die letzte Hütte im
Dorfe," fuhr Arnold Burger zu reden fort , „was
ich dort tun will, kannst du dir denken."

„Du darfst aber dort nicht mit leeren Händen
kommen, Vater, " bat Ricka, „du wirst mich ver-
steben. Die Leute stoben in deiner Schu'd _ Hande
nobel an ihnen. Wohltun trägt Zinsen."

Arnold Burger blieb die Antwort schuldig, er
klopfte aber auf die Tasche in seinem Rocke, und
Ricka war dieses Zeichen von guter Bedeutung.

Als Arnold Burger in der Kirche Gott für seine
Rettung gedankt hatte, ging er in die Hütte der Ar-
men, wo er alle beieinander traf . Toni »vollte ge¬
rade an die Arbeit in die Kanzlei des Notars gchen.
Ter Leierfranz riß den Mund weit auf. als er den
Bauernkönig eintreten sah.

„Habt keine Angst, Leute !" laute Arnold Bur¬
ger, „ich komme in den besten Absichten."

Er trat auf Toni zu.
„Hut ab vor dir , Toni !" sprach er. „Du ssibrst

einen Arm und eine Hand, die mir alle Achtung ab¬
nötigen. Ich bin in meinen jungen Jahren auch
stark und kühn gewesen, aber mich solch rasenden
Tieren in die Zügel zu werfen, wie du es tatest,
hätte ich doch nicht gewagt. Habe Dank für deine
edle Tat , und komme in mein Hans , so oft es dir
gefällt. Du wirst jedesmal mit Freuden ausge¬
nommen werden."

Arnold Burger wandte sich an den Leierfranz.
„Auch dir, edler Mann , bin ich zu bo^em Danke

verpflichtet," sprach er, „nimm dies kleine Geschenk
an. Und nun gehabt euch wohl, ich muß nach

Hause, denn »ver Gesinde hat, darf nrcht lange aus-
bleiben.

Er legte zwei Schriftstücke aus den Tilch und
entfernte sich. Als Franz Rambold die Papiere
öffnete, war die Ueberraschung der Leute groß,
denn großes Glück war in die Hütte eingekehrt.

„Jubelt fröhlich mit mir, " rief der Leierfranz
aus , als er die beiden Schuldbriefe auf den Tisch
gelegt batte, „wir sind gemachte Leute. Auf unse¬
rer Hütte ruht kein Heller mehr, und wir werden
von niemand mehr bedrückt.

Toni machte vor dem Wunsche des Bauernkön' gs
einen ausgiebigen Gebrauch, und oft kam er unter
das Dach des Hauses, in dem Ricka ein glückliches,
zufriedenes Leben führte , und immer wurde er von
Arnold Burger gern gesehen.

„Ein prächtiger junger Mann , dieser Toni !"
gestand sich der Bauernkönig eines Mittags . „Es
wundert mich nicht, daß ihm Ricka etwas tief in die
Augen schaut, und ich will etwas nicht hindern,
wenn die rechte Zeit gekommen ist."

Es war ein halbes Jabr verflossen, und der
Winter rückte mit aller Strenge heran . Da saß
an einem Nachmittag Toni Rambold in der Kauz-
lei — der Notar war nach nicht erschienen. Er sah
auf dem Pulte seines Herrn ein Zeitungsblatt lie¬
gen. das er auseinander faltete. Je mehr er in
dasselbe schaute, desto aufgeregter wurden se-ne
Mienen . Sein Augen ruhte aus der Ziebungsliste
der Staatslotterie , und er wurde abtvechselnd blaß
und rot im Angesicht.

„Sollte es möglich sein?" rief er aus . „Od"r
täuschen mich meine Sinne ?" Hat mir das Glück
einen Streich gespielt — beim Himmel !"

Da ging die Tür der Kanzlei auf und Han8
Breiting trat ein.

„Was hast du, Toni ?" rief er aus , als er seines
Gehilfen aufgeregtes Wesen schaute, „dein Gesicht
strahlt ja , als ob das große Los auf dich gefallen
wäre. Darf ich gratulieren ?"

„Das gerade nicht," gab Toni freud 'g z»»r Ant-
»vort, „das große Los nicht, aber ein schöner Teil
davon. Da schaut her, Herr Notar !" Er griff in
die Tasche und zog die Börse hervor : in derselben

hatte er das Los. das ihm einst Julius Bernhard
in der verhängnisvollen trüben Stunde geschenkt
hatte. Dann reichte er dem Notar auch die Zieh¬
ungsliste hin.

„Du hast gewonnen. Toni !" rief der Notar.
„Dreißigtausend Taler ! Junge . Junge , lvas w.I' st
du noch mehr !?" Er schüttelte Toni herzlich die
Hand. „Nun gehe flink nach Hau ê, ziebe deine
schönsten Kleider an und eile als lustiger Freier in
das Heim des Bauernkönigs . Du wirst b i Arn ld
Burger gut ankommen, und Ricka gehört erst recht
dir. Ich wünsche dir alles Glück, und nun ei.'e und
laß alles liegen!"

Ter Bariernkönig wußte nicht, wie ihm ge'chab,
als er Toni Rambold zu dieser ungeivohnten
Stunde über den Hof schreiten sah — und zwar im
Festtagsgewand.

„Ist oer Burlche übergeschnavvt," fragte er sich
und trat vom Fenster zurück, „oder was soll daS be¬
deuten?"

Toni Rambold stand bald mitten in der Stube;
es bedurfte nur weniger Worte, um den Bauern-
könig aufzuklären.

„Wenn die Dinge so ausgehen sollen." sagte Ar¬
nold Burger und lief nach der Stnbentür , „so muß
ich Ricka rufen. Man muß doch Nüssen, »vas daS
Blitzmädel Ku deinen Absichten sagt. Warte ein
wenig, Ton »!"

Ricka aber flog über die Schwelle; sie hafte dar
Gespräch zwischen dem Vater und Toni belauscht,
Arnold Burger zürnte ihr darob nicht; er setzte es
auf die Rechnung der weiblichen Neugierde.

„Mein lieber Vater," rief Nicka aus , «spart
deine Worbe: der Rechte ist gekommen!"

Sie preßte den Vater an die Brust, und dann
hüpfte sie zu dem Erwählten ihres Herzens.

„Toni !" brachte sie hervor, „mein Leben und
mein Alles !"

„Ricka!" anwortete Toni , „mein Herzblatt !"
Hand in Hand standen sie vor Arnold Bnraer,

der nicht mehr anders konnte, als ihren Herzens¬
bund segnen. Der Bauernkönig hat es überaus
gern getan und niemals hat es ihn gereut.



vVn merkwürdigen Einfall gekommen, den Ausfall,
der ihr ' darauf erwächst, durch Zurückhaltung der
Beamtengehälter wett zu machen. Wenn die Bevöl¬
kerung keine Steuern bezahlt, bekommen die Beam¬
ten kein Gehalt . Es scheint, daß diese Beamten
mehr zur Bevölkerung als zur Regierung halten,
und diese nimmt sicherlich an, daß die Bevölkerung
nur von den Beamten zur Steuerverweigerung auf¬
gehetzt worden sei. In den arabischen Gegenden im
Gebiete der Bagdadbahn , wo die national -arabische
Bewegung ihren Hauptsitz hat. siedelt die Regie¬
rung jetzt einen Teil der mohammedanischen Aus¬
wanderer aus Rumelien an . Die Negierung wird
wohl sckpn bemerkt haben, daß die Bevölkerung an
der Grenze ihrer Steuerfähigkeit angelangt ist.
Auch in den Städten macht sich ein erbitterter
Widerstand gegen die neuen Steuerzuschläge
geltend.

* Konstantiuopel, 15. April . Das kaiserliche
Jrade , das die in Paris abgeschlossene Anleihe von
600 Millionen Francs sanktioniert, ist soeben er¬
schienen.

Düppel.
Zum 18. April.

Vor 50 Jahren ist mit Blut und Eisen die erste
der großen Taten vollbracht worden, die den Weg
zur deutschen Einigung , zu Kaiser und Reich er¬
schlossen haben. Düppel , Sadowa und Sedan be¬
zeichnen die drei Haupt - und Höhenpunkte auf die¬
sem Wege. Als am Ostermontage vor 60 Jahren,
am 18. April 1864, statt des Danebrogs siegkündend
der preußische Adler über den Düppeler Schanzen
wehte, da ging zum erstenmal seit 1813 wieder ein
Jubelruf durch Alldeutschland über eine deutsche
Waffentat.

Gemessen nach dein Umfange und der Dauer
des Kampfes, der Zahl der Streiter und der Ver¬
luste kann die Erstürmung der Düppeler Schanzen
nicht mit Sadowa , Gravelotte und Sedan ver¬
glichen werden. Aber ihre geschichtliche Bedeutung
steht doch so hoch, daß sie auch nach einem halben
Jahrhundert eine festliche Erinnerung zu bean¬
spruchen hat, zumal da das Gedächtnis an sie in
den Tapfern noch lebt, die als Düppelstürmer ihr
Dasein eingesetzt, sich dessen aber noch heute er¬
freuen . Nach 60jähriger Friedenszeit , die nur allzu
leicht den kriegerischen Geist erschlaffen läßt , lieferte
die preußische Armee am 18. April 1864 einen er¬
neuten Beweis ihrer Tüchtigkeit.

Vornehmlich dies verlieh dem Rubmestage von
Düppel das volkstümliche Gepräge, daß er die Ein¬
lösung einer Ehrenschuld Deutschlands darstellte.
Die Befreiung Schleswig-Holsteins vom Däne  n-
j o che,  die 1848 vergeblich versucht worden >var,
bildete eine nationale Ehrensache. Wie eine schwere
Schmach lastete es seitdem auf den deutschen Ge¬
mütern . daß die deutschen Nordmarken von einem
dem gesamten deutschen Volke gegenüber doch nur
kleinen Feinde nicht zurückgewonnen werden sollten.
Schmerzbewegt, fast entsagungsvoll , klagte noch
1863 der Husumer Dichter Storm: „Kein Vor¬
wärts schallt von deutschen Bataillonen . Wohl
dröhnt der Grund , wohl naht es Glied an Glied:
doch sind's die Reiter dänischer Schwadronen . . .
Wir brauchen Männer , Männer !" — Nun waren
die deutschen Männer gekommen und hatten ihren
Stammcsgenossen im Norden die Freiheit gebracht.
Als sie die Düppeler Schanzen im Sturme genom¬
men hatten , lebte die Gewißheit , daß Schleswig-
Helstein an das kleine Dänemark nicht wieder zu¬
rückfallen werde, daß das seit Jahrhunderten er¬
strebte Ziel der Wiedervereinigung der Nordmar¬
ken mit dem Muttzerlande so gut wie erreicht sei.
Und es ward von da ab das oft gesprochene Wort
Wahrheit , üaß der Staat berufen sei, Deutschlands
Führer zu werden, der Schleswig-Holstein befreie.» *

*
Der Verlauf des Sturmes.

Tie dänische Verteidigungsstellung
lag östlich vom Dorfe Düppel auf einer von Alsen-
sund und Wenningbund gebildeten Halbinsel. Sie
bestand in der vordersten Linie aus zehn Schanzen.
Sieben von ihnen waren geschlossene, mit Block¬
häusern ausgestattete Werke. Die drei andern , mit
den Nummern 3, 6 und 7, hatten eine geringere
Ausdehnung und offene Kehlen (das heißt Rück¬
seiten). Schanze 1 lehnte sich an den Wznmingbund,
Schanze 10 an den Alsensund. Untereinander waren
die sämtlichen Werke durch eine zusammenhän¬
gende, mit Graben versehene Brustwehr verbun¬
den. die man zur Jnfanterieverteidigung und zur
Aufstellung von Feldbatterien eingerichtet hatte.
Sie krönten einen das Vorgelände gut beherrschen¬
den Höhenzug und konnten von rechts her durch
die auf der Insel Alsen stehenden Geschütze, von
links durch die dänische Flotte , besonders das starke
Panzerschiff Rolf Krake, unterstützt werden. Hinter
der ersten Linie, die eine Frontbreite von 2% Km.
einnahm , war auf dem linken Flügel noch während
der Belagerung eine zweite angelegt worden, die
aus einem Laufgraben mit vier offenen Lünetten
bestand. Etwa 2 Km. weiter rückwärts lag ein
starker Brückenkopf zur Sicherung der zwei Schiffs¬
brücken, welche die Verbindung mit Aljen herstell¬
ten . Tatsächlich handelte es sich also nicht um eine
durch Feldwerke befestigte Stellung , wie oft ge¬
glaubt wird , sondern um eine nach allen Regeln der
Kunst ausgebaute Festung. Infolgedessen mußte
der Angreifer zu ihrer Ueberwältigung schweres
Geschütz heranschaffen und den langwierigen Weg
der förmlichen Belagerung beschreiten.

Eine überaus anstrengende Zeit von mehr als
zwei Monaten war daher unfern Truppen dort
beschieden, ehe sie den Siegeslorboer vom 18. April
pflücken durften . Der Vorpostendienst, welcher die
höchste Anspannung aller Kräfte forderte, wurde
durch die Unbilden des Wetters besonders schwierig.
Schnee, Eis und schneidende Kälte, dann Nässe,
Wind , tief aufgeweichter Boden steigerten die Be¬
schwerden zeitweise bis zur Grenze des Möglicksen.
Dazu kamen vielfache Kämpfe bei Tag und Nacht
sowie der aufreibende Arbeitsdienst beim Bau von
Batterien und Parallelen (Deckungs- und Annähe-
rungsgräbcn zum Schuhe für den Angreifer ). End¬
lich Mitte April war die Belagerung so weit vorge¬
schritten, daß der l e h t e A b s chn i t t , der Sturm,

Nach vier Wochen feierte man in Aalfelden eine
fröhliche Hochzeit: es ging hoch her, der Bauern¬
könig ließ auftragen , was Küche und Keller boten
und daß die Tische brechen wollten. Wer aber be¬
sonders heiter war , das war Notar Breiting , der
tanzte und jubelte, wie ein Jüngling in den besten
Jahren.

„Toni !" sagte er zum Bräutigam , es könnte
mich fast kränken, daß du nunmehr meine Bude
meidest: aber vertausche nur die Feder mit der
Pflugschar ! Ich kenne nur den Wunsch:

»Lebe glücklich an der Seite deines Weibes, deine
Ehe wurde im Himmel geschlossen."

erfolgen konnte. Ursprünglich wollte man ihn be¬
reits von der zweiten Parallele aus unternehmen.
Um jedoch die Verluste möglichst einzuschränken,
sollte auf Befehl Seiner Majestät des Königs die
Strecke noch mehr gekiirzt werden, welche die Trup¬
pen von der letzten Deckung bis an die Schanzen
wehrlos zurückzulegen hatten . Auf 200 bis 300
Meter von letzteren wurde deshalb in der Nacht
zum 15. April noch eine dritte Parallele ausge¬
hoben. Während der Geschützkampf in heftigster
Weise fortgesetzt wurde, bereiteten sich die zum
Sturme ausersehenen Truppen ans das schwierige
Werk vor. NamiKtlich übten sie das Ueberwinden
von HindernissenF'auf die man beim Einbruch in
die Schanzen rechnen mußte. Deni Sturmtage ging
am 17. April ein Ruhetag mit Fcldgottes-
d i e n st voraus . Hierbei zeigte sich so recht die
tiefreligiöse Empfindung  unserer Leute
und die auf ihr beruhende gehobene, zu allein ent¬
schlossene Stimmung , die eine toesentliche Vorbe¬
dingung für den Erfolg bildet. „M i t diesen
Soldaten machst Du alles,"  hat Prinz
Friedrich Karl damals zu sich selbst gesagt, wie
er später erzählte.

Für den Angriff  war folgendes bestimmt: Um
10 Uhr vormittag sollten sechs Sturmkolon¬
nen  aus der dritten Parallele gegen die Schanzen
1—6 vorbrechen, vor sich je eine in Schützen aufge-
löste Kompagnie nebst einem aus Pionieren und
Infanteristen bestehenden Arbeiterkommando mit
Leitern , Brettern , Aerten, Brechstangen, Stroh-
bllndeln, Sand - und Pulversäcken zur Beseitigung
von Hindernisanlagen . Im ganzen bildeten 46 In¬
fanterie -, 6 Pionierkompagnien und 144 Festungs¬
artilleristen die eigentliche Sturmtruppe . Ihr hat-
ten als Reserve die Brigaden Canstein und Raven
zu folgen, tvährend die Brigade Schmid die Schan¬
zen 7—10 beobachten und nach Umständen eingrei-
fcn, die Brigade Goeben sich für einen Uebergang
nach Alsen bereithalten sollte. Um alle Truppen¬
verbünde am Ruhme °der Erstürmung teilnehmen
zu lassen, batte man aus Abgaben sämtlicher Briga¬
den die Sturmkolonnen zusammengestellt. Diese
versamnrelten sich in der Nacht zum 18. April im
„Sturmanzuge " — Mütze, ohne Tornister , geroll¬
ten Mantel — in der dritten Parallele , um hier die
Angriffsstunde abzuwarten. Als der Zeiger der
Uhr auf „10" wies, verstummte, wie mit einem
Zauberschlage das donnernde Geschützfeuer. Dann
folgte ein Augenblick unheimlicher Stille und da¬
rauf das Kommando: „Vorwärts !"

Unter den Klängen des Uorckschen Marsches,
den die in der zweiten Parallele vom Kapellmeister
Piefke geleiteten Musikkorps anstimmten, stllrz' en
sich die Stürmenden mit überwältigendem Unge¬
stüm gegen die Schanzen. Heftiges Gewehr- und
Kartätschfeuer empfing sie, brachte sie aber nicht
zum Stutzen. Flott ging es über die Sturmpfä le,
über die Drahtzäune und Enengitter h nweg in die
Gräben und dann die Brustwehren hinauf , mit
Bajonett und Kolben die Gegner vertreibend.
Schon 4% Minuten nach 10 Uhr flatterte si greich
die preußische Fahne auf Schanze 6, die von Elisa¬
beth- und Augustagrenadieren unter dein tapfern
Major von Beeren  gestürmt wurde. Bei dem
Versuche sofort auch Schanze 7 zu überrumpeln,
starb dieser den Heldentod. Um 10 Uhr 6 Minuten
wurde gleichzeitig auf Schanze 3 und 5 die preu¬
ßische Flagge entrollt . Auf Schanze 3 von Kom¬
pagnien der Regimenter 8 und 18 unter Major
von Gaudi,  auf Schanze 5 von den 24ern und
64ern unter Major von K r o h n. Eine Minute
später hatte der Major von Konto  mit 6 Kom¬
pagnien des 3. Und 4. Garderegiments zu Fuß die
Schanze 1 überwältigt , wobei sich der Grenadier
Z i m m e r m a n n von der 4. Kompagnie des 3.
Garderegiments besonders auszeichnete. '

In Schanze 2, gegen welche 35er und 60er unter
Major von Frag  st ein  anstürmten , entbrannte
ein lebhafter Kampf. Zunächst mußte die starke
Palisadenwand gesprengt werden. In heldenmüt -
ger Aufopferung erboten sich hierzu der Unterofii-
zier Lade mann — später Generalmajor und
Kommandant von Küstrin — sowie die Pioniere
Klinke  und K i t t o. Klinke erlitt bei der Exp o-
sion des Pulversacks schwere Brandwunden und
wurde bei dem Versuch, aus dem Graben zu klet-
fern, von einer Kugel tödlich getroffen. Durch die
in der Palisadenreihe entstandene Lücke drang zu¬
erst Leutnant v o n S a ß ° I a w o rs ki in die
Schanze ein. Im Hofe letzterer war das Block-
haus in Flammen aufgegangen, so daß sich zwei
Verteidigungsabschnitte bildeten. In einem der¬
selben leistete der wackere dänische Leutnant Anker
den hartnäckigsten Widerstand. Trotz alledem trug
die Schanze bereits 10 Minuten nach 10 Uhr das
preußische Banner.

Die schwierigste Aufgabe fiel den 63ern und
66ern zu, die der Oberst von Buddenbrock  ge¬
gen Schanze 4 zu führen hatte . Diese Kolonne
hatte den weitesten Weg, und zwar im Kreutteuer
zurückzulegen, da die Schanze in einem einiprin-
genden Bogen der Frontlinie lag. Gleich beim Be¬
ginn des Vorbrechens fielen die Führer der drei
vorderen Kompagnien und etwa 30 Mann . Aber
die Kolonne stürzte weiter vorwärts und war nach
einem erbitterten Handgemenge um 10 Uhr 13 Mi¬
nuten im Besitz dieser stärksten der Düppeler
Schanzen.

Hiermit war indes die Tagesarbeit noch nicht
erledigt. Zum vollen Siege bedurfte es noch der
Wegnnbme der vier übrigen Schanzen, der zweiten
Verteidigungslinie und des Brückenkopfs sonne
der Abwebr des Gegenstoßes der feindlichen Re¬
serven. Glänzend wurden alle diese Aufgaben p-m
den Sturmtruppen im Verein mit den zunächst in
zweiter Linie gebliebenen Verbänden geGst: überall
machte sich ein vorbildlicher Drang nach vorwärts
geltend, bis der Feind vom schleswigswen Festlands
völlig vertrieben war . Das gefürchtete Panzer¬
schiff Rolf Krake batte auch eingeariften , ahne ette
westntliche Wirkung zu ernelen . Da ihm de preu¬
ßischen Strandbatterren schwere Verluste beibrach,
ten — es verlor fast ein Drittel seiner Nemannu "g
—, zog es vor, das Weite iu suchen. Im g-nzm
batten die Dänen 110 Oiftziere und rund 4"00
Mann eingebüßt, darunter 3600 Gefangene. J ^r
Befeblsbaber , General du P l a t, befand sich nebst
dem Cbef und dem Unlerchei seines Generalstab"s
unter den Gefallenen. Von den P ' eusien war d"r
glänzende, die Erwartungen weit überste-gende Er¬
folg mit dem Opfer von 71 Offizieren und 1130
Mann erkauft. Von ihnen starben 17 Offiziere,
darunter der General von Raven,  und 246
Manm'chaften den Heldentod.

Provinzielles.
Von der Emsmündung , 15. April . Ein star-

ker Blütenansatz unserer O b st b ä u m e läßt die
Hoffnung auf eine ertragreiche Obsternte im laufen¬
den Jahre aufkommen. Fast ohne Ausnahme haben
die Bäume der hier vorherrschenden Obstsorten
schön angesetzt. Die Steinobstbäume stehen zum
Teil schon in voller Blütenpracht . — Die landwirt-

schastlichen Arbeiten haben bet dem günstigen Wet¬
ter der beiden letzten Wochen rasche Fortschritte ge¬
macht. Die Aussaat des Hafers und der Früh¬
gerste ist soweit beendet und man ist fleißig damit
beschäftigt, die Aecker für die baldigst in Angriff zu
nehmende Aussaat der Kartoffeln in Ordnung zu
schaffen. In den Gärten wurden Frühkartoffel be¬
reits gelegt. — Tie Wintergemüse und Salate fallen
durchweg spärlich aus . Der allseitig beliebte Spi¬
nat ist nur wenig vorhanden : der meiste ist, wie
auch alle anderen Wintergemüse- und Salatarten
der strengen Winterkälte zum Opfer gefallen.

* Aus dem Rheingau , 16. April . Tie wirt¬
schaftliche Lage im Rheingaukreis
wird von der Hand elskammer in Wies¬
baden  recht ungünstig beurteilt . Der Gang des
Geschäftes war im Jahre 1913 ein schleppender, der
Umsatz ein bedeutend verminderter und der Ertrag
denmach ein wesentlich niederer als im vorhergehen¬
den Jahre . Die Kaufkraft im Mittelstände hat ganz
bedeutend nachgelassen, der Verkauf beschränkt sich
immer mehr auf geringere Ware. Die weinbau¬
treibende Bevölkerung hängt ganz allein von der
Weinernte ab, und unter dem jahrelangen Mißer¬
folg hat auch das Geschäft zu leiden. Ganz er¬
schreckend hat sich während dieser Zeit das Borg¬
unwesen entwickelt, denn der größte Teil der Käu¬
fer beansprucht Kredit von Herbst zu Herbst, und
der Kauftnann , der dies nicht mitmachen kann, ist
übel daran . Zu wünschen und zu erstreben wäre es,
wenn neben dem Weinbau Niederlassungen für die
Industrie geschaffen würden . Ein wirtschaftlicher
Aufschwung im Nheingau kann nur durch die Aus¬
dehnung der Industrie möglich werden. Bei dem
einseitigen Betrieb des Weinbaues kann der Rhein-
gau noch schlinimeren Zeiten entgegengehen.

® Bad Homburg, 14. April . Die Verstaat¬
lichung des Gymnasiums  ist nun der Ver¬
wirklichung wesentlich näher gerückt. Es handelt
sich dabei um einen alten Wunsch der Stadtverwal¬
tung , die bisher sehr große Beträge für das Gym-
nasium aufwenden mußte. Das Vorbringen dieser
Wünsche beim Kaiser und Vorstellungen ini
Ministerium haben einen günstigen Erfolg gehabt.
Dieser Tage weilten Vertreter des Kultusministe¬
riums hier u. hielten über die Frage der Verstaat¬
lichung des Gymnasiums mit Vertretern der Stadt¬
verwaltung eine Besprechung ab, aus der zu erken¬
nen war , daß die Sache wesentlich günstiger steht,
als in früheren Jahren , sodaß wohl in absehbarer
Zeit mit der Verstaatlichung gerechnet werden darf.

□ Frankfurt , 14. April . Unter den kirchlichn
Baudenkmälern Frankftirts aus dem Mittelalter,
die heute profanen Zwecken dienen, hat besonders
die frühere Donünikanerkirche immer großes In-
teresse für die Kunswerständigen gehabt. Von die¬
sem altehrwürdigen und auch geschichtlich hervor¬
ragenden Gotteshause dient heute das Cbor als
Turnhalle für die Battonschule und das Schift als
Stadthalle für die Veranstaltungen des Ausschusses
für Volksvorlesungen nsw. Die Dominikanerkirche
war im 16. Jahrhundert durch reiche Stiftungen
zu einem Museum deutscher Kunst geworden, das
großen Ruhm genoß. U, a. fei auf das von Albrecht
Dürer 1509 vollendete, von dem .Kaufherrn Hell r
gestiftete Altarbild der Himmelfahrt und Krönung
Mariä verwiesen, weittr waren vertreten Hans
Holbein der ältere und Mathias Grünewald mit
ihrer Kunst. In dieser Kirche wurden Adolf von
Nassau, Heinrich von Luxemburg und Günthr  von
Schwarzburg zu Königen gewählt : auch wurde h er
das Herz des Markgrafen Albrecht Achilles von
Brandenburg beigeseht, der int Dominikanerkloster
gestorben war . In der Turnhalle erinnern noch
heute einige Grabdenkmäler, die zu den schönsten
Frühbarockdenkmälern Frankfurts gehören, an den
reichen künstlerischen Schmuck der Kirche. Neuer¬
dings mehren sich die Stimmen , nach der jetzigen
Erneuerung des Schiffes auch das Cbor durch Be¬
seitigung der Zwischenwand wieder mit dem Schiff
zu vereinigen. Auch von seiten der Stadt soll m n
nicht abgeneigt sein, die Wiederherstellung des
Chores zu fördern und die ganze Kirche dann als
Stadthalle weiter zu benutzen. Auf diese Weise
würde der jetzige unwürdige Zustand dieses alt-
ehrwürdigen Gotteshauses beseitigt, obgleich eS
auch dann noch uns Katholiken wehmütig stimmen
wird , ein mit so reicher kirchlicher Kunst ausge¬
stattetes Gotteshaus profanen Zwecken dienen zu
sehen. m

# Fulda , re . April . Die Erfindung des Fnl-
daer Ingenieurs Ferdinand Schneider, die draht¬
lose Zeitübertragung , wird erstlich in Deutschland
in größerem Stile in aller Kürze hier in Fulda
aus der Theorie in die Praxis übertragen . So
wurde am lebten Mittwoch in der Jobannesgu
Hierselbst der Mittelpunkt eines Kreises von 3 0
Meter markiert , in den der Kern des eisernen
Gebeturmes für die drahtlose Zeitübertragung ge¬
legt werden soll. Diese Stelle ist so gewäk-lt , daß
sie 160 Meter entfernt von jeder staatlichen T "l»
grapbenlettung liegt, der Isolierung halber. Mit
deni Bau des 150 Meter hoben Sendeturmes ad r
der Antenne soll in der nächsten Zeit begonnen
werden. In erster Linie ist es den Bemühungen
des Herrn Ingenieurs F . Schneider, unseres ae-
schähten Mitbürgers , der in der drahtlosen Welt
sich einen geachteten Namen erworben bat, zu
danken, daß diese ganze Einrichtung der drahtlosen
Zeitübertragung nach Fulda kommt.

Kirchliches.
Eine Osterboft'chaft des Heiligen Vaters.

* London, 15. April. Der römische Korrespon¬
dent des „S t a n d a r d" erklärt , infolge besonderer
Ermächtigung eine Osterbotschaft des Hl. Vaters
bekanntgeben zu dürfen. Das interessante Tele¬
gramm des ernst zu nehmenden großen unionisti-
schen Blattes lautet:

„Bekanntlich ist es gegen Tradition und Ge¬
brauch des Heiligen Stuhles direkt mit der Presie
zu verkehren, und auch Staatssekretär Merry del
Paal geht von dieser Regel nicht ab. Jedoch gibt
es, abgesehen von den Anlässen offizieller Art an¬
dere Geleaenbeiten, wo der Papst nicht nur nicht
den Wunsch hat, daß seine persönlichen Anschau¬
ungen geheim blieben, sondern sogar wünscht, daß
sie bekannt werden. Der vorliegende Fall darf als
ein solcher bezeichnet werden. Ich habe mit einer
sehr hochgestellten Persönlichkeit gesprochen, die
kürzlich eine längere Audienz beim Papste hatte,
und auf Wunsch dieser Persönlichkeit gibt der
„Standard " die prägnante Botschaft des Gl. Vaters
wieder mit dessen eigener Erlaubnis . Die Oster¬
botschaft lautet:

„Die Botschaft der Kirche an die Welt zu Ostern
ist eine ewige: Christ ist erstanden! Obwohl die
Botschaft die alte ist, kommt sie doch auf die
n e u e st e n Ereignisse  zur Anwendung. Da¬
her ist sie eine Botschaft, die immer neue Kraft be¬
sitzt. Christus ist auferstanden, um Friede in die
Welt zu bringen . Es ist daher die Pflicht seiner
Anhänger , an der Erreichung des Friedens zu ar¬
beiten. Ich bete, und ich wünsche, alle sollten beten.

daß diese Ostern der ganzen Welt den Frieden
gen. In unscrm Geiste denken wir da vor »
an zwei Regionen, die gegenwärtig mehr ms ^
andern der Segnungen des Friedens bedürfe
an den Balkan  in der Alten Welt und an M .
ko in der Neuen Welt. Möge Ostern lhnen A
Friäen bringen ! Mögen alle, die die Geschicke,
Nationen lenken, auf dieses Ziel hinarbeiten.
mit diesem Frieden möge in das Herz aller ^
schen und besonders aller Herrscher die Jusprro
kommen, daß ihr Ideal , das einzige, das die r
rantie des Weltfriedens  darstellt , PCI»
„Alles erneuern in Chrisw" ist." ,

Der Korrespondent fügt bet, die Worte st
vielleicht nicht ganz genau, die Botschaft entspE
aber genau den Wünschen des Heiligen Bai ■
Uebrigens habe der hochgestellte Besucher (wm
scheinlich der Herzog von Norfolk) festgestellt,
der Papst sich guter Gesundheit und geistiger A»
samkeit erfreue. _

Vermischtes.
Welt.* Verschiedenes aus aller — . .

Zu Badenweiler  wurde am Ostermon-
eine ältere Frau in ihrer Wohnung überiallen »
durch einen Schuß in die Schläfe ermordet. ^
verschiedene Behälter erbrochen waren, nimmt >>'^
au, daß es sich um Raubmord handelt. Am, g>
suchen der Staatsanwaltschaft Freiburg •• j
wurde Gerichtschemiker Dr . Popp aus Fr ""^ .
a. M. an den Tatort telegraphisch berufen. —
Essen  wird berichtet: Bei Fischeln rannte•
Automobil gegen einen Baum . Der Chaull
war sofort tot, die Insassen , ein holländischeŝ

Der
s-honpaar , sind̂ lebensgefährlich verletzt,

direktor Stosch-Sarrasani trug bei seinem ■
gemeldeten Unfall in seinem Ztrkus in Leip»  J
als bei der Vorführung dressierter Pferde ,
SRferh stürmte mth h*»n Direktor unter ftd)Pferd stürzte und den Direktor unter sich
sehr schwere Verletzungen davon: u. a. wurde iW

rWdas linke Bein dreimal gebrochen, außerdem
ihm der Gelenkknochen zersplittert . — Die TA» st
der bekannten Suffragettenführerin Pan ' » ^
wollte jüngst in Dresden  einen Vortrag 'L
die Geschichte der Suffragettenbewegung
Die Polizei hat den Vortrag , auf Grund des * .{
einsgesetzes, da die Rednerin in englischer
sprechen wollte, verboten. Am 24. April will (
Pankhurst in Berlin reden. __ In einem Ho/, „
Kiel  erschoß nachts der dreißigjährige .KausiD.,
Möckel aus Harburg seine Braut,,
Reinecke aus Hamburg und dann sich selb«t. «
Durch den holländischen Fischdampfer
sind bei Helgoland  größere Mengen »1» ,
tttunt von dem im Herbst vorigen Jahres ve
glückten Marineluftschiff „Z. 1" aufgefunden '
den. Auch eine Anzahl Jnventarstücke konE ^
Land gebracht werden und werden demnW ' ^
die deutsche Marineverwaltung abgeliefert. "' li
Malene bei Chur  brannte eine Mühle ab,
drei Kinder einer Italienerin umkamen und j
viertes schwer verbrannt wurde. — Aus
wird vom Mittwoch gemeldet: Eine seit 24 ^
den wehende starke Bist gefährdete beute ern>> ,
das am Aee im Bau befindliche Genfer Jam!
dert-Festspieltbeater, von deni drei über 30 -L tj<
hohe Hauptträger auf dem Gerüstbau nieder!̂ ,,
ten. Der Bauplatz ist polizeilich abae'perrt.
sonen wurden nicht verlebt. — Im Haag Ja -'r
am 15. April int Lesesaal der Bibliothek des '
denspalastes die Büste des beim „Titanic "'^ -
gang verunglückten Friedensfreund "s W T
enttiillt .- — Das Komitee für die Weft-A' -s» " -̂
in Gent  verlangt von der Stadt Gent 4
Francs zur Deckung des Defizits.

Büchertisch.
Unser Tierarzt oder Wie ktiriere ich

Ticre selbst! Ein unentbehrlick-er Ratgeber Ejjst»
kennung, Heilung und Verhütung der Kram^j,F
des Viehs, Pferdes , Hundes und ©eflüflO,.„jC'
Tierarzt Dr . Krabbe. Preis 1,50 M,  M
2 ,M. — Vielen Landwirten nud Tierbesitzor» j,ci
es vollständig an der Fähigkeit, Krankhê getz
Viehs und der Htiustiere zu erkennen und
tig helfend einzugreifen. Diesen offenbaren - jjtf'
beseitigt das vorliegende Buch. Es lehrt
meidung allen gelehrten Beiwerks die SW „eir
Erkennung und Heilung der äußeren und >'
Krankheiten der Pferde , Rinder , Schafe, Cr
Hunde u. des Geflügels durch einfache, bm»
bei von der tierärztlichen Wissenschaft erpEhM
zepte und Mittel . Auch die zwecünäßige.^ E
lung gesunder Tiere ist enttprechend bern»
Die Anschaffung dieses nützlichen,
bcsitzer und Tierfreund unentbehrlichen ^ .
warm zu empfehlen.  _

Scotts Emulsion nach
Medergeuesnug. d

MS mein vierjähriges Söhnchen Kutt miä,
verließ , wo er seines Rückgrates wegen in we ^ . ,
war und ein Gipskorset erhielt , verordnete n >>
stnlksarzt Scotts Lebertran -Emulsion , die er z
Kräftigung regelmäßig nehmen müsse.
also seitdem 4 Flaschen genommen , deren fl1,
lich wahrnehmbar ist an dem blühenden ~ „t# / ,eii>
Knaben , der jetzt tüchtig mit roten Backen t» „ z-
an seinem heiteren munteren Wesen , uno Aeî l-
ordentlichen Appetit , mit dem eine stänv g fit
zunahme Hand in Hand geht. Iw werde
sion immer rühmen und bin glücklich, vap ^
meinem Kinde verschrieben hat. »

Deschkab. Peinig, U Juli 191». ^ .3  M/D
In Zeiten der Wredergenesung sst .̂ 1

ratsam, dem Körper ein Kräftigunĝ P’ 1, jji&
führen. In vielen Fällen wird Scoi .,iuyie,i. uiwii oruuc»
das geeignetste sein, da ste den Appe a»».*>£'
ganz leicht derdaujich ist. Sie lst wzü <4
als ein leicht zn nehmender und de
tragender Lebertran , allerdings de
gibt.

Mau bleibe bei der echtrn Scot ^
Scott« Emuw- i- wird oon utt*

und zwar n'r lo'e nach« ewicht \
ten Origina ffalchea in Karton mit unserer u"
dem Dorsch,. Smtt ft Bowae, « ■« • d ttan .AoäsCU

«eha't ca.: Feinster « °di,ina!^ c uIltrt p6o#
Glyzerin 60,0, unrerdyosokoriglanre: Kan
«atroo tfi. du #. Tragant 8,0, wnst " ° ra ° uMoa ^
189,1', Alkohol 11,0. H.eczt» atomattjaje
U <So>nberiaö ' ff 9 Trnnfpti

▼erloiht »Ha zartM rein«* G««icM, r0j$ £  di «* eC%
and ein bieodcnd schöner Tein*»

Sfecfcenpfe . - --BÄ
(die kost « Lllitnaflchecil - ). ^
k Stück 50 Fern« fgdUCrua ) rat« und «ptöd « Hm«
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Ferromanganin.
Preis Mark 2 .50 die Flasche, in allen Apotheken erhältlich.

Altbewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel , Seit langen Jahren der Liebling der
Bleichsüchtigen und Blutarmen. — Ferromanganin wirkt appetitanregend und
ist ein vorzügliches Stärkungsmittel für Geschwächte . Aerztlich gerne verordnet.

- - . Man achte auf nebenstehendeSchutzmarke„Ferromanganin mit dem MIdchenkopf« ■, : 820
Bestandteile: Elsen OL. Mangan 0,1 an Zucker gebunden, Zucker 18, Cognac u. Alkohol 15, Rest aromatische Bestandteile u. Wasser.

Ferromanganin - Gesellschaft , Frankfurt am IVSain.
Weil fuhrnierh naii ln Sachen zum Reinigen und
Firnen anu.stellt innen dieselben schneiistensniieuer zu.

— Karte genügt.

C. C. Bender
Inh . : F . ltemler , Limburg a. L.

Chem. Wäscherei und Färberei.

ernstes Gesehen am Platze und Umgegend.
115 Filiale Neumarkt 7 -— Tel . 88 — Fabrik Lahnstrasse.

NWer GkWgüis-Velelli.
Einladung

tN ^glieder-Bersammlung am Freitag den 24. April
^ 8 Uhr nachm., im Katholischen Pfarrhause,

Luisenstr . 31.
Tages - Ordnung:

» Borlage des Rechenschaftsberichts für 1913.
Wahl zweier Vereinsmitglieder zur Prüfung der
Jahresrechnung ; Entlastung des Rechners.

^ Beschlußfassung über gestellte Anträge,
-'" chtmitgliedern ist3496 der Zutritt gern gestattet.

Wiesbaden, den 16. April 1914.'
Der Borstand.

neuer « achmittagskursuSin der

Wen nun tSeg»tiW Mueilie«
"Ä ^ ? ^ berei nach der Weltschnitt . Rapid - Method«
Tuü»" 'n-Y<r" beginnt wieder am 15. Mai . Das
Me » ' wie ich es lehre , ist zur Meisterprüfung zuge-

— Anmeldungen können bis dahin alle Tage
außer Sonntag erfolgen.

to * Kurse werden abgehalten ein über den anderen
^v °n 2 bis 6 Uhr . 5643

Anerkennungsschreiben liegen stets zur Eirssicht offen.

FrauA . Itotlir |%
AmtsgertchtsratS -Witwe.

Limburg, Schlenkert 14.

uv

von Scheid.
Homöopathischer Heilkundiger

| || | wohnt in 6546

Ĝ tabaur , Kirchstraße 37 ,
eCL aus« und in der Bäckerei von 4oll . Heuth.

; Un,, en in Ahrenberg : täglich von 9—5 Uhr,
Montabaur : Dienstags von 9—2 Uhr.

,0n  unerreichter Feinheit des Geschmack«
biedp in Erhältltch bei : 3

Wwe., Limburg, Untere Grabenstrasse 8.
3515

Ssuermanns
gesetzlich geschützte 5538

Kindernährwursf
^Fit Bordeauxwein Eisen und Knorhen-
P(aparat versetzt , ist sehr nahrhaft
t 1® * verdaulich und bluterzeugend.

Stücken von halben und ganzen
Pfunden fast in allen Ultet - ü. Delikat*
«ssen-Handlungen Deutschlands, Oester*

PeicllS und der Schweiz zu haben.

Sch lafzirnmer,Herrenzimmer,vornehme
Teppiche, sowie einzelne Stücke

?öb!?tte tton gediegenster Ausführung unter'
^8 ^ 'Dna ^ ungsfähige , grotze Berliner S

S' . 7, Private zu
streng

Spezial-
Katalogpreisen gegen

6539

Boten , Kataloge werde« nicht
^ .̂ Sanz Garantie . Da unsere Vertreter

unverk bereisen, erbitten gefl Nachricht,
x? IftL und besuch behufs Vorlegung von

durck ^ ugen erwünscht ist. unter Chiffre
—_77__Budolf Mosse, Berlin, Leipzigerstr . 103.

0 Limburg
vllL , (LAHN .)

Hochfeine SpecialilätS° bRFER Zwiebac^
• Aerzti;r i iw,e *)ac^ Bestes u. feinstes Kaffee-
Str ®S8e empfohlen . Zu haben im Geschäfts,

(kitte auf a uncF fa den durch Plakate kennt !-
weme Schutzmarke zu achten .) 65

ĵ | Zum Frühjahrshausputz empfehle ^

0 5382

BFensierlederaSchuiäaiine.fi
Lj  Besten Metallputz SölOPIOO.

| Gottfr. Schäfer,
Sa UntsGrabenstr . 29 Limburg Tel . 171.

8
8
8

3«l„FlWA-Mllt"
empfehle ich alle Sorten „Dünget,

norddeutsche Saatkartoffel (frühe und späte)
sowie hiesige Spetfekartoffel

ferner offeriere L.aetlna (bester Ersatz für Milch).
Aloin (zum Schutze der ausgesäten Körner gegen

Mäuse, Raben usw.)
wie sämtliche Futtermittel , Kohlen nnd Brikets
in nur besseren Qualitäten . 2862

Hermann Feix,
Limburg a. d. Lahn. Telefon 297.

kmesäütsäerAnäkm

Allflnigert-abrlkant: Carl Gentncr ia Göppingen.

MW
Alleinverkauf für Limburg : 927

Franz Wehren , Kolonialwaren.

sowie sämtliche Clartengeräte billigst 782

Heimann Stern, Moniir.
Schüler erhält Zimmeru. I Möbl. Mansardenzimmer

volle Pension . Nähe Gym - zu vermieten . 3487
nastum . Zu erfr . Exp . 3512 i Roßmarkt 14.

5473

Fetroißuin-iiüciier
Spiritus-Kocher

zu haben bei

Andreas
Limburg.

Nätimasonln« , S,ortartlk »l aller Art, Pneumatik!,
' Waffen, Uhren, Cltiiik-, OoM- a. Sllherwarm,Haashal - I
tnngaartlkef u. soaitlgen Qebrouchjgagsnitfinde In der I
Qualität die besten , daher auch im Prelas die aller -1
hllllgitea tled. Verlang. Sie lllu. tr . Katalog ks. Ueiul . |
August Stukenbrok, Einbeck 25

^Größt VersandhausOeulscbt.f.Fahrräderw.SporUrtikelJFabrik für Fahrräder und Fabrradteile.

Viele tausendAnerkennungen

Bei

BMsral-Mrlmnojiii
wurden glänzende Erfolge erzielt mit

meinem berühmten

Geradehalter -Apparat
Original -System ,Haas*
Zahlreiche Auszeichnungen , zuletzt
auf dem 17. Internat Aerzte-KongreB

London 1913.
Reichillustrierte Broschüre gratis.

Frankiurta.fli.
öchulerstr . 6

Alleiniger Hersteller des Original
„Haas‘!-Apparate8.

Zu sprechen : Freitag den 24. April in Limburg » .
d . I . , Hotel Stadt Wiesbaden . 9—2 Uhr. 5539

franz Menzel,

Schweizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes Milchersatzmittel zur Aufzucht von
Jungvi«h Müder. Ferkel, Ziegen, Lämmer und Fohlen.

Veis -ufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich. Ein Liter
Lactinamilch kostet nur 3 */» P #g. Wo am Ort selbst
nicht erhältlich, wende man sich an die Fabrik ln

Kehl n . Hb . — Broschüren und Prospekte gratis.

Vertreter : Herrn. Feix, Futtermittel , Limbuig . 796

Henkels Bleich- Soda.

MkktzttWkk
r Fliegenfänger aller
rt gesuä )t . Versand vom

einzelnen Karton ab . Aug.
Hein in Alsbach bet Grenz¬
hausen . 3385

§,

Gut erhaltener 3439

Gisschrank
zu verkaufen. Näh . Exp.

Bienenvölker
in Strohkörben je nach Qua¬
lität z. 12—18 Mk . und dies¬
jährige Schwärme von zirka
20 Völker , im Juni 2 .25 Mk.
Juli 2 .0 « Mk . verkauft.

Job . Trotiinann 4 .,
Bienenzüchter , 3436

Thalheim (Kr . Limburg ).

Schön möbl . Zimmer , in
ruhiger ungestört .Lage, nahe
d. Gymnasium , an bess.Herrn
zu verm. Näh . Exp. 3513

fressen alle Hunde gern
seit 50 fahren!
Sie bestehen aus garan- 1
tiert reinem Fleisch und _
Weizenmehl — nicht aus f;
gewürzten Abfällen wie die
nur scheinbar billigen
Futtermittel.
Man verlange stets  Spratt’s
Hundekuchen , Geflügel- u. |
Kückenfutter bei : 5551
Pet. Jos. Hammerschlag.

10- 15 fort tflfllid)
können redegewandte Herren
jeden Standes durch Ueber-
nahme einer Agentur unserer
alt angesehenen Krankenkasse
verdienen . Offerten an

Karl Kibheim,
Ludwigshafen  am Rh.
erbeten. 5542

Wöchentl. 18 M. Verdienst
bei angenehm häuslicher Tä¬
tigkeit . FürRückantw . sindlO
Pf .Marke beizul . 0 . Heinrich,
Wiesbaden , Clarentalerstr . 3.

Ein tüchtiger

MezimMw,
welcher im Tapezieren,
Polstern u . Linoleum¬
legen  durchaus bewandert
ist, sof. ausdauernd gesucht

Josef Meusser,
Tapezterermeister,

3510 Oberlahnstein.

Sunoec MküiiiM
sofort gesucht . 3469

Adam Wc>r!ch, Camberg
_ (Taunus )._

Ein tüchtiger landw.

Knecht
für sofort gesucht . 3506

Wo , sagt die Exp , d. BL

Braver Junge
kann die Brot - und Fein¬
bäckerei erlernen.

Karl Bai er, Bäckermeister,
_ Limburg . 3465

Wegen Erkrankung meines
seitherigen 3508

Bäckergesellen
suche zum baldigen Eintritt
einen anderen , der selbst¬
ständig backen kann.

C. Hahn,
Willmenrod.  Obermühl «.

Flotter Junge,
Sohn braver Eltern , als
Friseurlehrltng gesucht
Wo , sagt die Exp ,d .Bl . 3246

Zum 1. Mai oder ftüher
ein sauberer , nüchterner

Hausdiener
in ein Hotel  bei gut . Ver¬
dienst und dauernder Be¬
schäftigung gesucht . Off . unt.
3462 an die Exp . d. Bl.

Ein kräftiger Junge kann
das Wagnerhandwerk er¬
lernen . Johann Flock,
3472 Wagenbauer , Limburg.
Polsterer- n. Tapezierer-

Gehilfe
u sofortigem Eintritt für
auernd gesucht. 3471

Paul Lehmann, Diez,
Rosenstr . 5.

Durchaus selbständiger

sofort gegen guten Lohn
gesucht . 3490

Clemens (Jörgen,
Sattler - u . Polsterermeister,

Wirges.
Vpflrplpr für Fahrräder sucht
lul IIGICIp.Holfter,Breslau269

Suche für sof. jung , träft
Schreiner . 1

B. Eufinger. Riederbrechen.

Jung. Mädchen
sofort gesucht

Albert Metzger,
3484 Hospitalstr . 7.

Lehrmädchen
für mein Kolonial »,aren-
Geschäft gesucht , kath . und
mit guter Schulbildung.
Jean Schliefer, Limburg,

Ob . Grabenstr 23. >3117
Tüchtiges katholisches
Dienstmädchen

mit einiger Erfahrung im
Kochen auf Mitte Mai nach
Limburg gesucht . Näh . Bahn¬
hofsstraße 3. 3457

Gin IW. litdta,
welches schon gedient hat,
sofort gesucht . 3466

Frau Dentist Flach,
Montabaur , Bahnhofstr . 21.

Sunges AMmWii
gesucht . 3475

Fransfurterstr . Nr . 20.
Tüchtiges , älteres

Mädchen
für alle Hausarbeit per so¬
fort gesucht . Lohn bis 30 M.

Zu erfr . Exp . 5532

Suche ein

Mädchen
für 1. Mai , das schon ge¬
dient hat . 3411

Frau Wenzel,
__
2 Kinderschreibpntte

und2 Betten
zu verkaufm . 3518

Neumarkt 4,



Verband der Rathol.
Sludentenvereine Deutschlands

(K V)
Die Philisterzirke ! Limburg und Mons Tabor beehren

sich , die Mitglieder des Kartell -Verbandes zu dem am
Montag, den 20. April , abends 8 Uhr,
zu LIMBURG im Saale der „Alten Post“

von den beiden Zirkeln gemeinschaftlich veranstalteten

Ifericn -Kommers
geziemend einzuladen. 6526

I A. :

Der Ph listerzirkel Limburo.

IreiMige Itiikmcljr Murg.
Me diesjährige

Generalversammlung
findet statt:

Dienstag , den 21. April , abends » '/- Uhr im
Saale des Restaurants „Wilhelmshöhe ".

Tagesordnung.
1. Mitteilungen des Vorstandes.
2. Rechenschaftsbericht.
3. Neuwahl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder
4 . Neuwahl für die ausscheidenden Führer.
5. Wahl der Abgeordneten zum diesjährigen Bezirks¬

tag in Dauborn.
6. Wünsche und Anträge der Mtglieder.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

3427 Der Borstand.

Hilf
z« Limburg.

Anmeldungen neuer Schüler für das Schuljahr 1914
nimmt der Unterzeichnete an allen Wochentagen von
11—12 Uhr im Amtszimmer des Gymnasiums entgegen.

Die Aufnahmeprüfung findet am Montag , den
20 . April d. Zs ., von 8 Uhr vormittags an statt.

Limburg , den 21. März 1914.

5132
Der Gymn asial -Direktor:

Beckmann.

Heys StollwiiscfieJh
Ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen.

Einmaliger Versuch führt zu dauernder Ver- I
Wendung. Nur wenige Pfennige jedes Stück. [

Vorrätig in Limburg bei P. Münz — i
Hadamar bei Louis Nios ; — in MontabaurlIoei Peter Jmiv"owi in aheu durch Plakate kennt'*'-«maenten Verkaufsstelle!-. K103

IHan httte rtehvoi -Kaehatunnneenmlt ähnlichen Etthet*
ten u . Verpackungen , «owle aciiKelhen Benennungen.

Wer mit

Diamantine
putzt seine Schuh
Hat vor Rissigwerden
des Leders Ruh.

Fabrikant : Rud . Starcke tn Melle.

Fahrräder
erstklassige Marken , leichtlaufend und dauerhaft im Gebrauch

zu nachstehenden Preisen:
Verbandsrad 85,50 M., Wartburg -Derby 95 M.,

Germania - Stadion 114.— M. bis 165. — M.,
ganz besonders empfehle XXaef - Räder mit federnden

Rahmen , welche fast stoßfrei fahren.
Vorstehende Räder mit Torpedofreilauf , Glocke,

Laterne und Jahresgarantie . Ausserdem Spezialräder
zu M. 4G. —.

Räder und Nähmaschinen auch auf Abzahlung.
Zubehörteile zu den billigsten Preisen wie folgt.

Acetilenlaternen
Achsen, compl.
Brenner
Bremsgummi
Fußpumpen
Gummilösung

„National“
Handpumpen
Ketten
Kettenkaslen
Laufdecken
Oellaternen
Rahmenschoner
Lenkstangen

Mk.
v. 1.75 an
» — 40 „
„ > - .10 „
n - -08 ..
.. —-65 „

- .10
—.40

1.60
4.—
2.00
1.30

—.85
2.10

Mk.
v. — .80 an
.. 190
„ - 02 „
» —.60 „

Satte 'decken
Schläuche
Speichen, compl.
Ständer
Tril erschlagglocke, , —.80
Vorderräder, compl .,, 3.75
Werkzeugtaschen,

Leder
Fußhalter, Paar
Hosenklammern „
Kleiderschützer „
Korkgriffe „
Pedale „
Schutzbleche

1.10
—.20
—,02
—.50
—.20

1.30
—.75

Eigene Reparatur -Werkstätte für Räder und Nähmaschinen
sämtlicher Systeme . 5508

Gotlfr.Schäfer,mner,
Limburg . Telefon 171 Untere Grabenstr. 29,

Allgemeine
Katholiken-Versammlung

in Limburg
Donnerstag, den 23. Aprild. J. (Fest des hl. Georg), abends8'j- Uhr,

im grossen Saale der jyASten Posl tl S

Vortrag des Herrn Dr. Meffert
aus M -Gladbach

über : „ IXaS
Zar Teilnahme an dieser Versammlung werden alle katholischen Männer und Jünglinge

hierdurch freundlichst eingeladen.
Das Komitee:

I. A . :
Tripp , Stadtpfarrer.

Verlobte!
Sehen Sie sich unser

Möbellager
an.

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang gestattet.
— 60 Musterzimmer. —

Jos . Reuss , Limburg a . d . L.
Inh .: Josef u. Fritz Reuss. Obere Grabenstrasse 6.

Vorschuß -Verein zu  Limburg

Bmsch &nsfe
Gesi &Ht*

wird durch Wind u. Kälte rot u. hsSJBIfch.
Das Beste gegen aufgesprungene , rote,

jßssM *, rissige , rauhe
-Ängk Hast Ist

32ICSmheüa
die r.tchtfeftende Hautcreme
Weltberühmt  m »- Hau/ - und

iSdiÄnhei/spflege.

Tube 20, 80 und 100 Pf.
D»zu Kombella-  Seife , die
mildeste Seife der Welt Stück 50 Pf.

Ferner:
Kombella-Schnupfencrime 30 Pf.

Prostcrcme 30 Pf .'Fußsctivrei ßcrime 40 Pf.
NeuI Kombella- Shampoon- Eier

i Ei füi 2 Kopfwäschen 25 Pf.
Zu haben bei Josef MüHer,

Pari . u. Seifenfabrik . 857

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht
Fernsprecher 72. Untere Grabenstraße 35. Fernsprecher 72.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte.
Führung lauf . Rechnung mit u . ohne Kreditgewährung
Check - Kontis . /jßj
An - und Verkauf von Wechseln . 71(2 H
An - und Verkauf von Wertpapieren . ö

Vorschüsse auf Wertpapiere u . gegen Bürgschaft , g
Kupons - Einlösung ; Besorgung neuer Kuponsbogen . ~
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Sparkasse . &&& Heimsparkasse . F
Die Bedingungen für die einzelnen Geschäftszweige sind im Geschäits-
-—- lokale zu erfahren. :

--- --- - Sachverständige Auskünfte werden gerne erteilt.

MmjWveckHMejfmMM
Se § Äm desSEMMMluMs ^

Mckdung u .KusKuM heMDmckwrKrofMchuM

54', 5 In bester Ausführung hei

Andreas Diener
Eisen - und Mdschinenhandlung.

Seit über 25 Jahren ist

Lanolin Cream
in Tuben u. Dosen

Marks„Pleilrino“
überall erhältlich

77(2

das unübertroffen Beste zur Hautpflege
ferelnigle Ehemiscle fferkeiktiengeseilseliail. AMel, “"9c»?"°" ; ;L“?rs,l" arrfI"‘kc",e,',e

| Thüringer Vertriebsgesellschaft | Naturell -Tapeten von 10 Pf . an
. für Nähmaschinen u. Kinderwagza X Qold -Tapeten „ 20 „ „

in den schönsten und neu-
est e nMustern .Man verlange
kostenfr . Musterbuch Nr . 128.

. nir Nahmaschinenu. Kinderwagen i
;Oebr.PfannaUel, Schmalkalden7

«HUI•S'S
'WMRMHOOM« Rebrücler Ziegler,

654 Lüneburg.

Per 1. Mai tüchtiger
Knecht

zu einem Lastwagen gegen
hohen Lohn gesucht . 3417

Phil. Schneider G. m. b. H.,
Kolonialwaren,Mehl,Futter¬

artikel u . Dünger en-gros,
Hachenburg.

Straßburger
Vrünsterbau.

Geld -Lose ä 3,30 Mark.
Ziehung best. 23.—25 April
Hauptgewinn 75,000 Mk.
baar Geld , sowie Berliner
Pfcrdc -Lose 5 1 M .. 1l St.
10 M .. Ziehung 21. u. 22
April . Empfehle meine so
beliebt . Gluckscuvertö mit
3 Berliner und 1 Strah-
burger Geldlos inkl. Porto
und Listen für nur 6,50 Mk.,
Nachnahme 25 Pfg teurer,
versendet 5464

Jos. Boncelet Wwe.
.Haupt- n. Gtückskollekte,
Eoblenz nur Jesuitengasie
Bei der jetzigen Naturschutz¬
park-Geldlotterie fielen unter
andern sehr zahlreichen Ge¬
winnen auch der 2. Haupt¬
gewinn 40,000 Mk. baar
Geld in meine überaus von
Glück bevorzugte Kollekte.

Unser neues Ben
hoch!, rot, dicht Dauncn-CGper.
Oberbett . Unterbett u. 2 Kissen m. 20Pld.
neuen Halbdaunen gefüllt, das Gebett
A\ k. 30 —. Dasselbe Gebett mit Daunen*
dcckbett Mk. 35.—. HarrschaM . Daunen¬
bett Mk 40.—. Zschläl. jed. Gebett Mk.6.—
mehr . Bettlet!. Hilft. Katal. frei. UKXWKund.

BeI,en' Jeuädu. lulibEitler&Cd.) Fabrik.
909

7dl an
oariKi feinŝnSgnre

Muster sssfortzu Dienste*

HKophTapefen -Fabrik.
Lager , frankrurta . w

5223
■ThOrlngiaohes»

Jechnikum Imenau
Mascfcineab . u . Hicktfoiech . Abt . für
Ingenieure , Techniker u. Wtrkio «tr,

Dir. Prof. Schmidt
157

Große  MargarinelaDrikbekannte
sucht überall in Städten und
Dörfern männl . oder weibliche,
fleißige, anständige [5529Hausierer
gegen guten Verdienst . Off
m. Referenzen unt. K. Nr. 100
an Annoncen -Exped . von

Heinrich Eisler , Hamburg.
Mein an der Domstraße

gelegener 60 Rt . großer
Garten

ist unter günstigen Beding
ungen zu verkaufen . 28W
Jos. Kremer , Buchdruckereibes

Limbura a. d. Lahn

siraBODrger tos«
äM. 3.30 Zieh.23.-25-Apr»
«-upt- 75000  30000
20000 Mk. bares Geld-
Gnesener kose

ä 50 Pfg., 11 Lose 5 »•
Ziehung am 29 Ap rl1-

Kreuznacher Pferde-Lose
a I Mk. 11 Lose 10 Mk

Berliner Lose 31J»
HI .ose10M.Zieh. 22 AM"
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20 Pw
versendet Glücks -Kolle 14

Hcn. DeecHs. Hreuzinsj.
5375

(SioM’oüeJüicĥ '
früheu.fleissigeßi &'tefP:,*

tebLÜyerjM&xuißVZtlin m

Jx
kl

§ Srranz ehren
4-

Himburg, Siahnhofstratse

Qepflügelfarm Schloß
wiese , pM^nnerrich bei Himburg *»■ ^

85

Hi

i
Itt.
h
«Hi

Lotterie „
IJO000 Lose. 5012 Gew.[luuuui .ose. 3Uizuew . i." --\ ;Ä70000
<2Pferdtgewmne im Werte

4000 $
H*uptvcwirm im Werte v10000

ILose IM . 11 Lose 1<>£ |
überall erb. Portou. Uste 23 I
Verband König!. Pr0 * l

Lotterie - Einnehmer-, I
Berlin C. 2, Burzstr.

\

J»

%

_6302_ ***

GMWOG
alle Längen, gehobelt.g^
Scharen , sowie La» A
Eichen, Buchen,
Bohlen. Bauholz,
decken und sämtliche:cken und sämtliche . , i
Trehereiartlk"

stets vorrätig aufJlichael
Sägewerk . ©tcineG
NB. Ferner bringe . ff

Lohnschneiderei in
innerung.

Plätt - MaschU'^

ui:
°fen
5^

tti

f. Gas -, Benzin-, Pet^ F
und elektrische Heizu^

Mk. 180.- art. Qj|)
WWerel - kinriSM

für jeden Zweck und ' M ^
Größe liefert in une « »
Qualität bei bequem" giV  ■

zahlunge-r
Maschlnenbau-Gesel'' (j, >

b. H., Frankfu rt^ ^
l» ast -. - fiSaal >wd

in grüß. Jndustr^
Jahren mit guteî ^ lM
betrieb., wegen £<A

ili § prct§roer +l I>
Off. unt . Nr.

falls  preiswertz -Q -5
Off. unt . Nr . 348n

Exped. d. Ztg . erbel' ^

k

sof. y
Ich such« täckst- j

UertreE
fl affigen rari ^ -'
Dauerwäsche
Neuheiten . M
allerbilligste Prerfe^
karte gratw-

Hermann k°er , j9  l,
^Müllerstraß ° ^ -r

Gut empföhle " ^ '

gesucht - a eAnton
,k«ri

’Sässfe?
Klein^ StemheiM ^ . z

Wer HM.
angenehme
tigung sofort - Lei' t^
Unbe ' choltene B

IKTKK^melden S « b E !p>
N. N. 5545 bei

"Schön

K-8-M
läiÄjjjf

!i.

-& £ * ** _

per foföit
3223 v
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